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Abgeordneter Dr. Lieber f.
Am zweite» Osterfeiertage ist der Abge- 

ordnete D r. Ernst Lieber, wie schon kurz 
gemeldet, im Städtchen Camberg im Nassau­
ischen verstorben. Wie erinnerlich, w ar der 
jetzt Dahingeschiedene vor länger als Jahres­
frist so schwer krank, daß an seinem Auf­
kommen gezweifelt wurde. Die kräftige 
N atur nnd die zähe W illenskraft Liebers 
trugen damals den Sieg über die Mächte 
der Vernichtung davon. Nun hat der Tod 
aber den parlamentarische» S tre iter im A lter 
von 64 Jahren zu Boden gestreckt.

D r. Lieber stand seit dem Tode W indt- 
borsts an der Spitze der Zentrnmspariei. 
Ih m  war als anerkanntem Führer einer 
große», vielfach ausschlaggebenden, immer 
aber sehr einflußreichen politischen Parte i eine 
verantwortnngsvolle Aufgabe zugefallen. 
Dieser im Sinne des Zentrums zu allen 
Zeiten gerecht zu werden, bedurfte es außer- 
gewohiiiicher Fähigkeiten und eindringende»

n I ! ' * * 2!? bisweilen überraschend 
schnell wechselnden Situationen auf der inner- 
polmschen Schaubühne. Die hieraus sich er­
gebenden Pflichten stellten an den Abgeord­
neten D r. Lieber besonders hohe Anforde- 
rnngen, weil er der Erbe der politischen und 
parteitaktischen Traditionen eines Mannes wie 
Windthorst war, dessen diplomatische Künste 
das Zentrum mächtig gefördert hatten. D r. 
Lieber hat das seitens seiner Parte i ihm 
entgegengetragene Vertraue» gerechtfertigt. 
Unter Liebers Leitung hat das Zentrum im 
Reichstage seine einer Vorherrschaft gleich­
kommende maßgebende Stellung bis auf die 
Gegenwart sich bewahrt. Daß das geschehen 

'st Lwei'-llos zu,» g„ten Theil ein 
Verdienst des Verstorbenen, der die Zentrums­
politik den Stimmungen der Wäblcrmaflen 
und den Strömungen der Volksvertretung 
geschickt anzupassen wußte. "rre rnng

D r. Lieber hat wiederholt erklärt, daß 
das Wohl des Vaterlandes der Leitstern 
seiner P o litik  sei. M an ,st Nicht berechtigt, 
an der Aufrichtigkeit dieser Ueberzeugung zu 
zweifeln. Das Verhalten des Zentrums in 
maiichen entscheidenden Zeitmomente», wie 
z. B . der M il i tä r -  nnd Flottenfrage gegen­
über, liefert auch den Beweis, daß das Be­
wußtsein für das, was im vaterländischen 
Interesse eine dringende Nothwendigkeit war, 
in dem Zentrumsführer D r. Lieber lebendig

war. Anderseits führen zu Zeiten die Wege 
und Ziele D r. Liebers ihn in die Reihen 
scharfer Opposition gegen die Vorlagen der 
Regiernngspolitik. Solcher Widerspruch mag 
Parteien m it einem festen selbstständigen 
Parteiprogramm angemessen sein. Wichtig 
ist aber, daß die programmatischen Bestrebungen 
nicht als starre Fessel den auf eine» ver­
ständige» Ausgleich über eine strittige Frage 
abzielenden Verhandlungen sich anhängen nnd 
letztere dadurch znm Scheitern bringen. Die 
Liebersche Realpolitik verleugnete niemals die 
Zentrnmsinterefsen, suchte aber parteipoli­
tische» Eiuseitigkeiten auszuweichen. Der 
letztgenannte Moment hat zu ihren Erfolgen 
wesentlich beigetragen. Es w ird  nicht leicht 
sein, einen geeigneten Ersatzmann fü r den 
Verstorbenen zu finden.

Die osfiziöse .Norddeutsche Allg. Z tg .- 
widmet dem verstorbene» Abg. D r. Lieber 
folgenden Nachruf: .D ie  Kunde von dem Ab­
leben des Abg. D r. Lieber w ird  in den 
weitesten Kreisen lebhafte Theilnahme wecken. 
Der nunmehr verewigte Parlamentarier war 
eine der markantesten Persönlichkeiten im 
öffentlichen Lebe» unseres Volkes und, als 
Führer der stärksten Parte i des Reichstags, 
einer der einflußreichsten deutsche« Politiker. 
Die Schaffung eines deutschen Bürgerlichen 
Gesetzbuchs, die letzte Erhöhung der m ili­
tärischen Friedenspräsenz, die Flottengesetze 
vom Jahre 1898 und 1900 und viele andere, 
die gedeihliche Entwickelung der inneren Ver­
hältnisse des Vaterlandes und seine Macht­
stellung nach anßen fördernde bedeutungsvolle 
gesetzgeberische Neuordnungen sind unter der 
hervorragenden M itw irkung D r. Liebers zu­
stande gekommen. Und auch unter seinen 
politischen Gegner» w ird  das Gefühl lebendig 
sein, daß er au der Lösung der zahlreichen, 
die letzten Jahre parlamentarischer Arbeit 
ausfüllenden schwerwiegenden Fragen m it 
seinem große» Wissen nnd Können in dem 
aufrichtigsten Bestreben mitgewirkt hat, dem 
Wohle des deutschen Volkes zu dienen.*

Wie der »Kölnischen VolkSzeitnng- aus 
Camberg gemeldet wird, wurde bei D r. Lieber, 
der im Laufe des Winters durch häufige An­
fälle seines alte» Leidens sichtlich schwächer 
geworden w ar, am Gründonnerstag derAns- 
brnch einer Lungenentzündung festgestellt; 
der Tod tra t am Ostermontag gegen M itta g  
ein. Die Leichenfeier w ird  Donnerstag Nach­

m ittag 3 Uhr stattfinden; bei derselben ge­
denkt der Bischof vom Limburg die kirchlichen 
Handlungen vorzunehmen.

D r. Lieber hinterlaßt außer der Gattin, 
m it welcher er vor einigen Jahre» die silberne 
Hochzeit seiern konnte, noch mehrere Söhne 
nnd Töchter. ______________________

Politische TaaeSschan.
Z u r „Ferienreise- d e s G r a f e n  P o s a  - 

d o w  s k y  schreibt die „ K r e n z z t  g.- : 
Diesmal scheinen die parlamentarischen Oster- 
serien in der That dazu ansersehen zu sein, 
einen Wendepunkt in der p o l i t i s c h e n  
L a g e  herbeizuführen. Is t schon der Um­
stand sehr bemcrkenswerth, daß sofort nach 
Schluß der Verhandlungen der Z o llta rif- 
kommission die Zentrumspresse m it großer 
Entschiedenheit auf eine Verständigung in der 
Zolltariffrage unter den Mchrheitsparteien 
und m it der Regierung hinzuarbeiten be­
gonnen hat und daß auf dem Fnldaer 
Banerntage die Zentrnmsmitglieder der T a r if­
kommission, Herold und M üller-Fulda, sich 
unzweideutig in diesem Sinne ausgesprochen 
haben, so deutet insonderheit die Reise des 
Staatssekretärs des Innern , Grafen v. Posa- 
dowsky-Wehner. an die Höfe der größeren 
Bnndesstaaten daraus hin, daß eine Aenderung 
der politischen Lage, wenn nicht schon einge­
treten, so doch demnächst zn erwarten ist. — 
Die Rcichstagsmehrheit, so sagt das B la tt 
am Schluß seiner Ausführungen, hat zu 
keiner Zeit, auch nach dem wiederholten 
„N iem als- nicht, das Bestreben aufgegeben, 
zn einer Verständigung m it den verbündeten 
Regierungen zu gelangen. Möchte eS nun 
dem Staatssekretär deS Inne rn  gelingen, ge­
meinsam m it den Vertretern der größeren 
Bnndesstaaten einer solchen Verständigung 
den Boden zu ebnen und dem von ihm m it 
so großem Fleiße nnd so starker Thatkraft 
vorbereiteten Reformwerke ein glückliches Ge­
lingen zu sichern.

Die Verhandlungen zwischen den s ü d ­
d e u t s c h e n  E i s e »  b a h  » v e r w a l t n »  gen 
»nd dein N e i c h s e i s e n b a h n a m t  e 
haben, wie aus München gemeldet w ird, nur 
über die Aufhebung des Zuschlags fü r die 
dem Lokaloerkehr dienenden Schnellzüge zn 
einer Verständigung geführt. Der Schnell- 
zngs-Znschlag im Lokalverkehr soll allmählich 
aufgehoben werden. I n  Bayern ist damit

bereits der Anfang gemacht. Einer allge» 
meinen Verbillignng der Personentarife steht 
z. Z. schon die Finanzlage entgegen.

Die Königin von H o l l a n d  sowie P rinz 
Heinrich der Niederlande werden sich, wie 
„W olffs Bureau- meldet, am Donnerstag nach 
Schloß Loo begeben, wo sie bis Anfang 
August Aufenthalt nehmen werden.

I n  B e r n  fand am Dienstag die feier­
liche Einweihnng des neuen Parlaments- 
gebändes durch den Schweizer Bnudesrath 
nnd die Bundesversammlung statt. Die 
Feierlichkeit trug einen gleichzeitig offiziellen 
und volksthümlichen Charakter. Die Ans- 
führnng des BaneS hat acht Jahre gedauert 
und acht M illionen Franks gekostet. Sämmt­
liche Baumaterialien stammen aus der 
Schweiz, ebenso wurden bei der Aus­
schmückung nnr Schweizer Künstler berück­
sichtigt. Das Parlamentsgebaude ist herrlich 
gelegen; man hat von ihm einen Ausblick 
auf die Hochalpen nnd die Gletscher des 
Oberlandes.

Eine Anzahl Soldaten der Jahresklasse 
1878, die während des Ausstandes der 
Bahnbeamten einberufen winden, veranstal­
tete am Sonnabend in  R o m  eine Kund­
gebung und verlangte nach Hanse entlassen 
zn werden, da von dem Ausstande keine Ge­
fahr mehr drohe. An der Kundgebung war 
nnr eine kleine Anzahl betheiligt. Es sind 
Maßregeln zur Bestrafung der Schuldigen 
und zur Verhinderung erneuter Kundgebungen 
getroffen worden.

Der f r a n z ö s i s c h e  Senat hat sich bis 
znm 3 Jun i vertagt. — Der Termin für 
die Wahlen znr Depntirtenkammer ist nun­
mehr endgiltig anf den 27. A p ril festgesetzt. 
Die Kammer nahm in ihrer Abendsitznng am 
Sonnabend einen Gesetzentwurf an, nach 
welchem eine Erinnernngsmedaille sür die 
Soldaten, welche an der Chknaexpeditio» 
theilgenonimen haben, geschaffen werden soll. 
Die Regierung unterbreitete der Kammer 
eine» Gesetzentwurf, durch Welchen die 
Brüsseler Znckerkouvention ra tif iz ir t »nd die 
französische Znckergesetzgebung vom 1. Sey- 
tember 1903 an abgeändert w ird. Der Be­
trag der abgeschafften Präm ien w ird  ganz 
nnd gar dazu benutzt, die Steiler herabzu­
sehen nnd zwar nm 25 Centimes per K ilo­
gramm. — D a - .Journa l officiel- ver­
öffentlicht ei» Dekret, durch welches da»

Die zweite Frau.
Erzählung von G. von S c h l i p p e n  dach 

(Herbert Rivulet.)
<8. Fortsetzung.)

-----------------  iSkaihdcurr verboten.)

Kalt »nd despotisch erschien ih r der Gatte. 
Sie wußte, daß morgen ih r Verlobnugstag 
w a r ; sie hatte ihn nicht erinnert, der Stolz 
erlaubte es nicht. Ein Jahr, nnr ein kurzes, 
aber wie anders war es geworden!

Doch ein anderer Gedanke brach sich 
Bah,,.
, - B i„  ich uicht schuld an diesem verändei

"senen Hanse? habe ich es vei 
sucht, dem Manne meiner Wahl eine Gefährti
E  o ich seine Sorgen »n
Freuden? Is t er alle,,, z „ ve riirthe ile ii?- 

Qnaleud Ware» solche Gedanken, und s 
kehrten wieder, sie verfolgte» die junge Fra, 
Zwar stürzte sie sich wieder in den Strndi 
des Vergnügens, zwar befand sie sich j „  
"ste„, gewohnten Umgebung, doch ih r sM« 
^unm er schwieg nicht. Anch der alte Osfizie, 

kein feiner Menschenkenner war, merk!
Wesen seines Kindes, au dem ve, 

d a k * " '"  Ausdruck des geliebten Gesichte,
so llen^* "lies so war, wie es hätte sei

kv>. schien ungern vom eigenen Hei, 
über i i^ n ,  ihres Gatten Name kam säst ni 
Wunde ^Lippen. Verschlossen barg sie di 
i» Herzens bei sich und versucht

' ^ A W v o l l e r  Geselligkeit das Verlange 
"ach Glnck z„ übertäuben.
wurde* ' E  schöner als je, st

überall beachtet nnd gefeiert, ih

srüherer Verehrer, K u rt von Felsen, wich 
nicht von ihrer Seite als getreuer Schleppen­
träger, und sie spielte m it ihm, forderte ihn sogar 
heraus. „E r  bewundert mich,- dache sie; 
„ich muß doch noch schöner sein! Fritzens 
Gleichgültigkeit ließ mich daran zweifeln; ich 
wünschte, er sähe mich hier, wo ich in meinem
Element b in !*

*  »*
Zwei Wochen vergingen, sie waren reich 

au Abwechselung, brachten jeden Tag etwas 
neues. Der General suchte seinen liebe» Gast 
anf jede denkbare A rt zn zerstreuen. Die 
Gatten schrieben sich nur einm al; nach einer 
Woche hatte Elsa einen kurzen Bries erhalten, 
den sie nach einiger Zeit ebenso beantwortete. 
„E r  scheint mich garnicht zu vermissen,- 
dachte sie dabei bitter.

Doch seltsam, das fröhliche Leben der 
Residenz fing an, die junge Frau aus die 
Dauer doch zu ermüden, etwas wie leises 
Heimweh nach dem eigenen Hause schlich über 
ihre Seele. Hatte sie denn schon angefangen, 
in dem stillen Waldan Wurzel zn schlagen? 
Fehlte ih r der so oft lästig empfundene 
Kreis kleiner Pflichten, denen sie sich meist 
w iderw illig  unterzogen?

„Papachen,- sagte sie eines Abends, „dies 
ist der letzte B a ll, morgen reise ich zurück!*

.J a , Droffelchen, da thust D» recht, so 
gern ich Dich noch langer hier behielte! Aber 
es ist nicht gut, wen» der M ann allein 
bleibt, und Born mnß Dich doch sehr ver­
missen !*

O »ein, das thut er nicht! schwebte es 
ans den rosigen Lippe», aber Elsa beherrschte 
sich »och.

An jenem Abend war die junge Frau 
ganz besonders reizend. DaS helle Seiden­
kleid hob ihre Schönheit, und sie war über­
aus lebhaft und heiter, ohne sich selbst recht 
klar über den Grund zn sein, ohne sich ein- 
zngestehen, daß es die Freude war, nach 
Waldan zurückzukehren.

„Gnädige Frau sind heute ausgezeichnet 
bei Laune!- bemerkte Felsen. „S ie  müssen 
ganz in B erlin  bleiben!"

„M orgen reise ich ab, Herr von Felsen!"
„O h !-  in diesem Ausruf lag die ganze 

Enttäuschung des jungen Offiziers. „Dos ist 
sehr grausam!*

„W arum ?- fragte Elsa m it etwas her­
ausforderndem Lächeln.

„S ie  müssen es wisse», Gnädigste!- ver­
setzte der Leutnant, und seine Auge» eichte» 
m it so dreister Bewunderung anf F rau Born, 
daß sie sich dadurch verletzt fühlen mußte.

„Nein, ich weiß es nicht nnd w ill es nicht 
wissen!* entgegnete sie fast unhöflich.

„B itte , bitte, nicht böse werden!* flehte 
Felsen. „W ollte eben Gnädigste frage», ob 
ich im Sommer nicht nach Schlabitten zu 
Rankes kommen da rf; wollte schon lange 
meine ostprenßische Verwandtschaft einmal 
besuche», jetzt erst recht, da Sie dann in der 
Nähe sindl*

Elsa hielt den Kops gesenkt, sie dachte 
»ach. Wie, wenn sie es versuchte, den Gatten 
eifersüchtig zu machen? Felsen war der ge­
eignete Gegenstand dazn. E in Lächeln theilte 
ihre Lippen.

„Ja , kommen S ie !-  sagte sie lebhaft. 
„W ir  haben schon nnsern Besuch bei Ranke« 
gemacht, und ich w ill wieder hin, sobald ich

heimgekehrt bin. Aber Sie müssen vernünftig 
sein, Herr von Felsen!*

„Wenn es m ir nicht zn schwer fä l l t !*
Der Walzer lockte und beide schwebten 

über das Parkett des Saales.
IV .

Es war an einem köstlichen Tage im M a i, 
die Welt stand in vollem Blütheuschmnck, die 
Vogel jubelten in den Zweigen, nnd der 
Himmel lachte in tiefer Bläue hernieder. 
Durch den Wald ging die junge Fran B orn ; 
sie wollte den Nachmittag bei ihrer mütter­
lichen Freundin verbringen, an die sie sich 
innig angeschlossen. Der Weg ist schattig, di« 
hohen Bäume rauschen leise, bunte Blumen 
blühen am Rande des schmalen Psades. Elsa 
pflückt einen großen Strauß. Zum erstenmal 
ist sie im F rüh ling  anf dem Lande, nnd sie 
findet ihn herrlich; sie hat in der großen 
S tadt nichts von den Freuden geahnt, die 
König M a i aus seinem Füllhorn schüttet.

„Ich  glaube fast, ich fange an, Waldan 
zn liebe»,* denkt Elsa verwundert. „Ich  
finde Gefallen an den Pflichten des Haus­
halts nnd Interesse an den Lenten, die in 
den strohgedeckten Hütten wohnen. Wenn nnr 
Fritzens Herz m ir gehören könnte, wen» er 
anders w ä re !- Sie seufzt bei diesem stillen 
Selbstgespräch. „Ich  gebe m ir doch wirklich 
Mühe, aber er merkt es nicht oder w ill es 
nicht einsehen!*

Schon oft hatte Elsa den Weg durch den 
Wald zurückgelegt. Das Hans des Arzte» 
ist ih r lieb geworden; es ist die Zuflucht», 
stätte in den Sorgen ihres Lebens. H ier 
holt sich die jnnge, unerfahrene W irth in  
Rath, nnd manches ernste, gute W ort fließt



französisch-deutsche Abkomme» vom 1. Oktober 
1901 betreffend den Verkehr mit alkohol­
haltigen Getränken und Spiritussen an der 
Grenze genehmigt und bekanntgegeben wird.

Die Gesellschaft der s p a n i s c h e n  dra­
matischen Schriftsteller droht für den Fall, 
daß die Regierung keine Beihilfe fiir ein 
neues spanisches Operntheater in Madrid 
leiste, die Aufführungen ihrer dramatischen 
und musikalische» Werke in allen Theatern 
Madrids zu untersagen.

Die e n g l i s c h e n  Staatseinnahmen fiir 
das am 31. März zu Ende gegangene 
Vierteljahr weisen einen Nettoznwachs von 
4593488 Lstr. ans im Vergleich z» derselben 
Periode des Vorjahres.

Die Studentennnruhen in K ie  w haben 
znm Nachtheil der Studentenschaft geendet. 
Der Rektor der Universität giebt bekannt, 
daß ans Anordnung des Ministers für Volks- 
ansklärnng die Vorlesungen an der Universität 
siir sämmtliche Studenten des dritten und vierten 
Kursus aller Fakultäten, des fünften der 
medizinischen und des ersten und zweiten 
Knrsns der historisch-philologischen Fakultät 
am 31. März wieder aufgenommen werde». 
Die Studenten des erste» Knrsns der juristi­
schen, Physiko-inathematische» und medizini­
schen Fakultät sind von dem Besuch der Vor­
lesungen ausgeschlossen. Die Studenten des 
zweiten Kursus derselbe» Fakultäten werden 
aufgrund einer vorhergegangenen Mittheilung 
an die Studenten in demselben Knrsns be­
lassen.

Wie die M o  8 k a u e r  Polizei mittheilt, 
wurden am 26. März wegen Uebertretnng 
von Verfügungen des Generalgouvernenrs 
26 Personen verhaftet; von denselben wurden 
14 mit drei Monaten Polizeiarrest, die 
übrigen mit einem bis zwei Monate» Poli­
zeiarrest bestraft. 19 der Verhafteten sind 
Studenten der Moskauer Universität, zwei 
frühere Studenten und zwei Fronen.

Ein s e r b i s c h e r  Parteigänger, Arso 
Alavantitsch, der Bruder des in Schabatz er­
schossenen Urhebers des Putschversuches, ist 
letzter Tage in Wien aufgetaucht und ver­
haftet worden, da gegen ihn der Verdacht 
vorliegt, daß er sich einer strafgerichtlichen 
Untersuchung bei der zuständigen Behörde in 
Semlin entzogen habe.

Der b u l g a r i s c h e  Ministerpräsident 
Danew ist am Freitag in Petersburg einge­
troffen.

Au der t ü r k i s c h - b u l g a r i s c h e n  
Grenze hat es schon wieder ernste Händel 
gegeben. AuS Sofia meldet das Wolff'sche 
Bureau: Bei dem Grenzdors Saratasch
fand am Donnerstag ein blutiger Zusammen­
stoß zwischen bulgarischen und türkischen 
Grenzposten statt. Auf beiden Seiten kamen 
einige Verwundungen vor. Ein bulgarischer 
Unteroffizier wurde getödtet.

Prinz Reschad Effendi, der zweite Bruder 
des S n  l t a  ns und präsnmptive Thronfolger, 
ist nach einer Meldung des „B. T.* ans 
Konstautinopel angeblich am Freitag Mittag 
verstorben. Er war schon seit einigen Wochen 
schwer erkrankt.

von den Lippe» der ältern Frau, manche 
Lebenserfahrung kommt Elsa zugute und 
fällt als Samen in ihr kämpfendes, eitles 
Herz. Es hat sich mit der Zeit ei» eigenes 
Frenndschaftsverhältniß zwischen den beiden 
Frauen gebildet. Die Doktorin liebt die so 
viel jüngere fast wie eins ihrer Kinder, die 
in weiter Ferne find, und Elsa, die ihre 
Mutter früh verloren und sich immer heiß 
nach ihr gesehnt, schließt sich mit aller 
Wärme ihres einsamen Herzens an die gütige, 
alte Dame an.

Ja , einsam ist sie. Eine Scheidewand hat 
sich zwischen ihr und dem Gatten aufgebaut. 
Schon der Anfang ihrer Ehe ist kein rechter 
gewesen, und jetzt ist eine Entfremdung ein­
getreten, die sich nicht mehr überbrücken 
lasten will. Aentzerlich einig, aber innerlich 
getrennt, so gehen sie nebeneinander her — 
nicht miteinander, und jedes ist zu stolz, um 
den ersten Schritt zu thun. Oft findet sie 
jetzt ihren Gatten still au seinem Schreibtisch 
sitzend, nnd wenn er sich unbeachtet glaubt, 
ruhen seine Augen auf dem Bilde seiner 
ersten Frau, der Nebenbuhlerin, die der 
Lebenden den Rang streitig macht.

Nach ihrer Heimkehr aus Berlin hatte 
eine flüchtige Annäherung des Ehepaares 
stattgefunden; Bor» hatte sein junges Weib 
doch mehr vermißt, als er gedacht, und Elsa 
kam mit vielen guten Entschlüssen heim. Aber 
bald tönten wieder schrille Mißklänge in die 
scheinbare Harmonie, nnd Mißverständnisse 
trübten das von beiden ersehnte gute Ein­
vernehmen. Born war ein ernster» zielbe­
wußter Charakter, ihm lag daran, der Frau, 
die seinen Namen trug, eine geachtete 
Stellung zu geben. Seine etwas herbe Natnr 
entbehrte nicht der Wärme, aber diese 
steigerte sich nur selten bis zur Leidenschaft­
lichkeit; ewiges Küssen und Tändeln war ihm 
kein Bedürfniß. (Fortsetzung folgt.)

An der a f g h a n i s c h e n  Grenze bereitet 
sich R u ß l a n d  auf alle Eventualitäten vor. 
Dem „Rnßki Invalid* zufolge ist in Kuschk 
eine dritte Kompagnie Festnngsartillerie 
formirt worden.

Der kolumbische Gesandte überreichte, wie 
aus W a s h i n g t o n  gemeldet wird, am 
Montag dem Staatssekretär Hat, das end- 
giltige Protokoll, in welchem die Bedingungen 
angegeben werden, unter welchen Kolumbien 
die znm Bau des N i c a r a g n a k a n a l s  
erforderlichen Rechte zugesteht.

Ans Madrid wird gemeldet, daß die von 
einer deutschen Zeitung gebrachte Nachricht 
von einer erfolgten Verpachtung der I n s e l  
F e r n a n d o  P o  an den Kongostaat gänzlich 
erfunden ist.

E in  R en te r-T e leg ram m  a n s  P e k i n g  
m eldet: I n  der südlichsten P rä fe k tn r  von 
Tschili kam es z» U nruhen infolge von V er­
suchen der Lokalbeam ten E n tschädiguugsgelder 
fü r die von den katholischen M issionaren  e r­
littenen  V erluste e inzu treiben . E s  heißt, daß 
viele Leute getödtet w orden sind.

Deutsches Reicht
Berlin. 1. April 1902.

— Znr Mittags- nnd Abeudtafel bei 
Ihren Majestäten waren am Sonnabend 
Einladungen nicht ergangen. Sonnabend 
Nachmittag unternahmen beide Majestäten 
einen Spaziergang im Thiergarten nnd be­
suchten später den liturgischen Gottesdienst 
in der Dom-Jnterimskirche. Am Ostersonn- 
tag Vormittag nahm die kaiserliche Familie 
au dem Gottesdienst in der Garnisonkirche 
theil. Nachmittags begaben Ihre Majestäten 
mit den Prinzen-Söhuen und Prinzessin- 
Tochter sich nach Schloß Bellcvue, wo ein 
Ostereiersnchen stattfand. Hierzu waren 
Prinz und Prinzessin Friedrich Leopold ge­
laden, und eine Reihe weiterer Einladungen 
war ergangen. Abends speisten die Maje­
stäten allein. Gestern waren zu der Mittags- 
nnd Abendtafel bei Ihren Majestäten keine 
Eiukadnngen ergangen. Heute Morgen unter­
nahmen beide Majestäten mit den Prinzeu- 
Söhnen einen Spaziergang im Thiergarten. 
Später konferirte der Kaiser im Auswärti­
gen Amt mit dem Staatssekretär Frhrn. von 
Richthofen, hörte im königl. Schloß die Vor­
trüge des Chefs des Militärkabinets und an­
schließend des Chefs des Admiralstabes und 
nahm sodann die Rapporte der Leibregimen­
ter entgegen.

— Der Kaiser sowie sämmtliche deutschen 
Fürsten und viele hohe ausländische Würden» 
träger, ebenso die deutschen Kolonien in 
Parks und London sandten Kondolenztele- 
gramme anläßlich des Ablebens des Bot­
schafters Fürsten Münster v. Derneburg. 
Der „Reichsanz.* widmet dem Verewigten 
einen Nachruf, au dessen Schluß es heißt: 
„Mit Stolz konnte er an seinem Lebens­
abend auf das Gedeihen des Reiches blicken, 
an dessen Ausbau und dessen Kräftigung in 
hohem Maße thätig mitzuwirken ihm selbst 
vergönnt gewesen war.* — jDie Beisetzung 
des Fürsten Münster findet morgen Nach­
mittag 2 '/, Uhr in Derneburg statt.

— Se. Kaiser!. Hoheit der Kronprinz 
wird zur Fortsetzung seiner Studien am 15. 
April in Bonn zurückerwartet. Prinz Eitel 
Friedrich soll dagegen erst znm Herbst in der 
rheinischen Universitätsstadt eintreffen nnd 
dann noch ein Semester mit dem Kronprinzen 
zusammen stndireu. Da der Thronfolger am 
24. April v. I .  an der Universität Bonn 
immatriknlirt wurde, so wird demnach die 
Studienzeit von zwei Jahren genau iune ge­
halten werden.

— Staatssekretär Gras Pofadowsky ist 
Von seinem Ausflugs nach Dresdeu, wo er 
mit dem Ministerpräsidenten von Metzsch 
und dcnl Finanzminister Dr. Rüger konferirte, 
wieder nach Berlin zurückgekehrt.

— Dem Pros. A. v. Werner, der kurz
hintereinander den Tod seiner Gattin nnd 
eines hoffnungsvolle» Sohnes beklagen mußte, 
hat nach der „Nordd. Allg. Ztg.* der Kaiser 
am ersten Osterfeiertag durch ein sehr 
gnädiges Handschreiben warme Theilnahme 
ausgesprochen nnd ihm zugleich den Stern 
znm Notheu Adlerordeu zweiter Klaffe ver­
liehen. „  . . .

— Graf Pückler-Kl.-Tschir»e soll auf die 
Nachricht» daß das Gloganer Gericht ferne 
Verhaftung beschlossen hat, »ach der Schweiz 
geflüchtet sein. Auf das ihm i» dem Glogauer 
Gerichtsverfahren zur Last gelegte Vergehen 
steht als Mindeststrafmaß ei» Monat Ge­
fängniß.

— Ueber militärische Erfahrungen 
während der Expedition nach China berichtet 
Oberstleutnant a. D. von Haine in der 
„Kreuzzeitung*: „Bewaffnet war das Ex­
peditionskorps mit den nettesten in der 
Armee vertretene» Modellen von Gewehr, 
Geschütz, Karabiner nnd Lanze. Obwohl 
große Gefechte gegen ebenbürtige Gegner 
nicht geführt worden sind, so genügt der 
Verlauf der Expedition doch, festzustellen, 
daß alle W affen durchaus kriegSbrauchbar

und ganz entschieden ans der Höhe der all­
gemein gestellten Anforderungen stehen. 
Beim Jnfanteriegewehr steht die Länge des 
Seitengewehrs nicht völlig im Einklang mit 
der Dauerhaftigkeit und Festigkeit der Vor­
richtung znm Aufpflanzen desselben. Auch 
haben unsere Leute trotz des als Stichwaffe 
sehr geeigneten Seitengewehrs im Hand­
gemenge noch immer eine unüberwindliche 
Vorliebe für den Kolbengebranch, dem sich 
der Schaft des Gewehrs nicht gewachsen 
zeigte. Bezüglich der kleiukalibrigeu Ge­
schosse will ich nicht anzuführen unterlassen, 
daß mir mehrere Fälle erinnerlich sind. in 
denen d,e Getroffenen, obwohl edle Theile 
verletzt waren, doch noch längere Zeit 
lebten. Wie in der Vergangenheit, so war 
die Lanze auch jetzt wieder bei unserem 
Gegner besonders gefürchtet. Allerdings 
sind die von ihr verursachten Wunden 
geradezu fürchterlich. Da die Lanzenflaggen 
schon aus weiter Ferne erkennbar sind, 
dürfte es sich empfehlen, für das Feld allge­
mein ihre Abnahme von der Lanze anzn- 
ordneu. Was hauptsächlich fehlte, waren 
fahrbare und während des Fahrens heizbare 
Kochapparate, die vor allem wegen des in 
»»gekochtem Zustande genossenen gesundheits­
schädlichen Wassers der dortigen Gegenden 
doppelt nothwendig find. Ein Theil der 
russischen Truppen war mit Küchenwagen 
ausgestattet, in denen das Essen für 
je eine Kompagnie u. s. w. während des 
Marsches hergestellt wurde nud die auch in 
der Lage waren, das erforderliche Wasser 
abzukochen.*

— Eine Wohnungsgenosseuschaft von 
Offizieren, Militär- und Zivilbeamten ist so­
eben hier ins Leben getreten. Zweck des 
Unternehmens ist zunächst, verabschiedete» 
Offizieren und Beamten, die Berlin als 
Wohnort wählen, möglichst billige, bequem 
eingerichtete nnd in gewissen Grenzen un­
kündbare Wohnungen in gesunder Lage nnd 
mit guten Verbindungen zn bieten. Das 
erste Genossenschaftshans soll am 1. April 
1903 fertig gestellt sein.

— Wie dem „Bayer. Vater!.* mitgetheilt 
wird, sind die Gesuche verschiedener pol­
nischer Gymnasiasten, die in die Geheimbnnd- 
prozesse verwickelt waren nnd deshalb von 
den preußischen Anstalten verwiesen wurden, 
um Aufnahme an bayerischen Gymnasien ab­
schlägig beschiede» worden.

— DasZeutrnnisblatt „Germania* schließt 
einen Artikel unter der Ueberschrift „Ver­
ständigung oder Neuwahlen*: Die Sehnsucht 
der agitatorische« Demagogie von rechts „ach 
links nach Neuwahlen wird für alle be­
sonneneren und maßvollen Elemente eine 
dringende Mahnung sei«, nun erst recht und 
recht bald die Verständignug, für welche die 
Wege jetzt gebahnt find, auch zu einem ge­
deihlichen Erfolge zu führen.

Hannover, 29. März. Am Charfreitag 
starb der Geh. Regierungsrath Konrad 
Wilhelm Hase im Alter von 83 Jahren. 
Der Verstorbene war der Erbauer von mehr 
als 100 Kirchen, des hiesigen alten Museums, 
der Marienburg bei Nord-Stemmen, sowie 
mehrerer bedeutender Profanbanten, nnd 
Ehrenmitglied der Akademie der Künste zu 
Berlin sowie der Akademie der bildenden 
Künste zu Wien.

Hamburg, 28. März. In  der gestrigen 
Generalversammlung der Hambnrg-Amerika- 
Liuie wurde der Bericht und die Abrechnung 
für 1901 genehmigt und die Entlastung er­
theilt. Der Antrag auf Erhöhung des 
Aktienkapitals um 20 M illionen auf 100 
M illionen Mark wurde mit überwiegender 
Mehrheit angenommen, nachdem die Verwal­
tung erklärt hatte, daß sämmtliche neuen 
Aktien zu 104 Prozent den bisherigen Aktio­
nären im Verhältniß von einer neuen auf 
vier alte Aktien angeboten werden sollten.

Honuef, 29. März. Die Königiu von 
Schweden und Norwegen ist heute Nachmittag 
znm Knrgebrauch hier eingetroffen.

Köln a. Rh., 1. April. Die Wittwe des 
frühern Abgeordneten August Reichensperger 
ist der „Köln. Volksztg." zufolge gestern 
Abend hier gestorben. ________

~ Ausland. "
Venedig, 31. März. Der Schwager des 

Grafen Bülow Senator Fürst Comporeale ist 
zum Besuch des Reichskanzlers aus Palermo 
hier eingetroffen.

Paris, 1. April. Se. Majestät Kaiser 
Wilhelm übersandte dem Botschafter Fürsten 
Radolin als Geburtstagsgeschenk seine Gold- 
bronzebüste und der Fürstin Radolin znm 
Osterfeste ein herrliches Blumenarrangement 
i» Form eines Ostereies._________________

Prouiuzialiiacllriclltei».
Aus dem Kreise Culm, 1. April. (An Deich- 

kaffenbeiträgen) find zn zahle» von der Gesammt- 
medernng sechs Raten zn 40 Psg.. von der alte» 
Niederung eine Rate zu 10 Pfg. Pro Normal- 
morgen nnd von der Ehrenthaler Niederung 
siebe» Raten zn 80 Psg. und eine Rate zn 40 Pfg.

Schwetz, 30. März. (Personaluotiz.) Die Lehrerin 
Frl. Kirschstri» aus Marienburg und der Mittel-

schnllekrer Stenzel ans Walterskehmen bei Gum- 
binnen find an die hiesige höhere Mädchenschule 
gewählt und werde» mit Beginn des neuen Schul­
jahres in ihr neues Lehramt eingeführt werden.

Strasburg, 31. März. (Das hiesige königliche 
Gymnasium) wurde zn Anfang des Schuljahres 
1901 von 191 Schillern nnd am Schlüsse des Schul­
jahres von 182 Schüler» besucht, und zwar 85 ein­
heimischen und 97 auswärtigen, 94 evangelischen, 
89 katholische», 19 jüdischen.

Neuenburg, 1. April. (Mißlungenes Attentat.) 
Am Charfreitag wurden der Wittwe Witting in 
deren Abwesenheit mittelst großer Steine die 
Fenster zertrümmert. Der Attentäter, der es 
offenbar auf das Leben der W abgesehen hatte, 
hat mit zehnpfündigell Steine» nach dem Kopfende 
des Bettes geworfen nnd dann. wie viele in die 
Stube geworfene, abgebrannte Streichhölzer be­
weisen, das Haus in Brand z» stecken versucht. 
Dem Thäter ist man auf der Spur.

Marienwerder, 1. April. (Eine Prämie von 
ISO Mark) ist dem Schnhmachermeister Schröder 
üterfrlbst von der königlichen Regierung für die 
erfolgreiche Ausbildung eines taubstummen Lehr­
lings rn dem Schnhmacherhandwerk gewährt 
worden.

Stnhm 1. April. (StaNbrand mit großem 
Biehverlust.) Gestern Nachmittag «m 3 Uhr 
brannte der Schasstall des Rittergntsbefitzers von 
Dominirski bei Chgus, Kreis Stnhm. nieder. 
Es find 300 Schafe und große Flittervorräthe ver­
brannt.

Danzig, 1. April. (Todesfall.) Unser früherer 
Mitbürger Dr. Mariens, der frühere Direktor 
des bischöflichen Klerikalsemiuars in Pelplin. ist 
in voriger Woche in Klosterwald bei Ottobeuren 
in Schwabe» gestorben. Er war ein Sohn des 
hier viele Jahre als hochangesehener Anwalt 
wirkende», vielen älteren Daiizigern wohl noch >» 
Erinnerung stehenden Geh. Jnstizraths Wartens 
nnd hatte sich zunächst der juristischen Laufbahn 
gewidmet. Er trat dann zur katholischen Religion 
über. studirte Theologie» erwarb in dieser auch 
de» Doktortitel und widmete sich dem Priester- 
stande. Er war eine zeitlang Seelsorger in der 
Kirche in Altschottland, dann znm Ausbruch des 
Kulturkampfes war er Direktor des Pelpliuer 
Priesterseminars. Nachdem dasselbe infolge des 
Kulturkampfes geschloffen war, zog er stch ins 
Privatleben zurück, kauft« nach seines Vaters 
Tode die unter den» Namen l. Hof bekannte schöne 
Besitzung zil Betanken (dicht bei Oliva), wo er in 
stillster Abgeschiedenheit lebte. Erst vor wenigen 
Jahren veräußerte er diesen Besitz und zog sich 
für den Rest seines Lebens in klösterlich« Ein­
samkeit nach Süddentschland zurück. Dort hat 
mau ihn am Sonnabend zu Grabe getragen.

Danzig. 1. April. (Verschiedenes.) Da mit 
Rücksicht auf die ungünstige» wirthschaftlichen 
Verhältnisse damit gerechnet werden muß. daß das 
Steueraufkommen der Stadt in den nächsten 
Jahren nicht wachsen, wahrscheinlich aber einen 
Rückgang erfahre» wird. hat die städtische Ver­
waltung für die nächsten Jahre einen Arbeits­
plan entworfen, der den Stadtsäckel besonders hoch 
belastende Aufgaben möglichst weit hinausschiebt, 
aber auch innen Stillstand in der Entwickelung 
unseres Gemeinwesens vermeidet Demzufolge ist 
mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde beschlossen 
worden, den Ban des neuen Krankenhauses, der 
einen Auswand von erheblich über 3 Millionen 
fordern wird. um 3 Jahre »u verschieben. Laue««« 
den Neubau einer Oberrealfam le „nd eines neuen 
Gebändes für die Stadbibliothek, die zusammen 
annähernd I Million Mark kosten werden, sofort 
in Angriff zn nehme». Durch das Freiwerden der 
von der Oberrealschnle bis jetzt beuntzten Räume 
der Petrischnle wird die nothwendige Eröffnung 
neuer Mittelschulen ermöglicht —Zu dem Konkurs 
der hiesige» Mühlenfirma Hermann Tetzmer ist 
auf Antrag des Gliiubigeransschnffes »ud des 
Konkursverwalters der freihändige Verkauf der 
umfangreichen industriellen Anlagen in AnSstcht 
genommen. Es ist dies vor allein der große Kunst- 
mühleubetrieb. — Die hiesige Küstenpanzerdiviston 
geht am 10. d. M ts. z» einer Nebnngsfahrt nach 
Schweden und Norwegen in See und alsdann zu 
kurzem Aufenthalt nach Kiel.

Putzig. 29. März. (Selbstmord.) Der 45jährige 
Besitzcrfohn Johann Bieschke in Gr.-Dom- 
matan hat sich in der Scheune seines Stiefvaters 
erhängt.

Schippenbeil, 1. April. (Erschossen) hat stch der 
Inspektor des Gutes Schwanfeld. Er hatte zn
einer Auslandsreise alle Vorkehrungen a-trasten.
selbst seine Sachen znr «ab» befördern lassen. Der 
Bewegnrnnd z» der That tst unbekannt.

Meinet. 1. April. (Memel bekommt ein Lehrer­
seminar.) Die Eröffnung der ersten Semiuarklasse 
(Unterklasse) erfolgt znm 1. Mai d. J s .  in dem 
bisherigen Wittwe,iftiftsgebände in der Libauer- 
straße. Sobald die letzten bezüglichen Verband- 
lnngeu znm Abschluß gelangt sind, soll mit dem 
Neubau der Anstalt selbst vorgegangen werden. 
Das Seminar soll auf dem vor dem Libauer Thor 
gelegenen städtischen Gelände zwischen der Wiener- 
scheu Promenade »nd Sprechan erbaut werden.

Ostrowv, 30. März. (Selbstmord in Geistes«-- 
störtheit. Eine Hundertjährige.) Der Schuh- 
mackicrmeister Reinhold August aus Gnminiec hat 
stch in einem Anfall von Geistesgestörtheit in dem 
Brunnen seines eigenen Gehöftes ertränkt. — Die 
Auszüglerin Josepha Malecha in Bulakow hat 
bereits ihr l03. Lebensjahr überschritten; ste ist 
körperlich und geistig »och sehr rüstig.

Jnvwrazlaw, 30. März. (Beurlaubung.) Herr 
Laudrath Lücke ist dem „K»j. Boten* zufolge vom 
29. März bis znm 10. M ai beurlaubt.

Mogilnv, 3l. März. (Vernntrennng. Braun­
kohle erbohrt.) Der Stadtsekretär und Rechnungs» 
sichrer des Raiffeisenvereins Titz ist in Haft ge­
nommen, da bei einer Prüsnug der Bücher ver­
schiedene Fehler und Fehlbeträge entdeckt wurden. 
— Bei den Tiefdohrnngen in Gozdawa ist ma« 
in einer Tiefe von 140 Metern aus Braunkohle 
gestoßen. Wie stark die Kohleuschicht ist. dürfte» 
die weiteren Bohrungen ergebe».

Posen, 1. April. (Die hiesige polnische Par» 
zellirnngsbauk der Landwirthe) hat das im Kreise 
Schroda belesene Vorwerk Czerlejno, mit einem 
Areal von über 500 Morgen, von den Erben deS 
verstorbenen Rittergutsbesitzers v. Zlotnicki er-

^"schneidemühl. 1. April. (Hochstapler.) Kurz 
vor den Ostrrseiertagen operirte hier ein Hoch» 
stapler, der sich überall als der Oifizier. a. D. 
Johann von Rndorff vorstellte. Thatsächlich 0«* 
schädigt winde nnr der Schankwirth Matthias 
Ratajczak, bei dem der Schwindler eine größer« 
Zeche machte und zwei leerstehende Zlmmer 
miethete. Bei der Fahrradhandluna Thümmel nnd



wischt. — -
Lokalnachrichten̂

Tborn, 2. April 1902.
— (Auf derB ism arcksK nle) flammte gestern, 

am 87 Geburtstage des große» Kanzlers, abends 
um 7 Uhr ein Holzstoß hell auf. Es hatten sich 
zahlreiche Personen enigefunde». die sich aber bald 
wieder verloren, als schon »ach V.8 Uhr das Feuer 
heruntergebrannt war. Die znr Sicherheit aufge­
stellte Wache der städtische» Feuerwehr konnte dann 
ihren Platz verlassen. — Auch in Mocker loderte 
gestern Abend an der Kaisereiche vor der Fabrik 
von Born n. Schütze ein Bismarckfener. Zn beiden 
Seiten der Kaisereiche waren mit Theer rc. ge­
lullte große Tonnen aufgestellt, die von 7 bis 1V 
Uhr in hohem Feuer brannten. Das Feuer machte 
einen imposanten Eindruck. Bekanntlich ist die 
Kaisereiche in Mocker seinerzeit von, Fürsten Bis-

8wöche»tliche>, Uebung sind heute mehrere Reserve- 
osfiziere bei den Infanterieregimenten! 21. 61 und 
176 eingetroffen. . ^ ^  ,

— (Personalien von  d e r Post.) Versetzt 
ist der Postassistent Kreklau von Thor» nach

(D a s  25s a h r ig e  G esch8 s t s in b i l ä „ m). 
d. h. das Jubiläum ihrer Thätigkeit als selbst- 
ftändige Gewerbetreibende, konnten gestern die 
Reftanratenre Herren Rudolf Bon«,. Cnlmerstr., 
und Karl Stender. Gerechteste-., feiern. Beiden 
wurde von den Vereinen, denen sie angehören. 
Gratulationen und Gedenkblätter übermittelt. 
Herr B. ist Vorsitzender des hiesigen Gastwirths- 
Vereins und erhielt mich von dem Vorstände des 
allgemeine» deutschen Gastwirthsvereins Berlin 
ein künstlerisch ausgeführtes Gedenkblatt- Von 
dem hiesigen Gastwirthsverein erhielt jeder der 
Herren ein von Herr» Lithogravhen Feyerabend 
hiergeschmackvollauSgeführtesGedenkblatt. Außer­
dem war mich der Unterstützniigsverei» „Humor", 
dessen Vorsitzender Herr B. nnd dessen Kassirer 
Herr S t. ist. mit seinen Glückwünsche» vertreten. 
Am Abend vereinigte» sich die Freunde der Jubilare 
»nid sonstige Bekannte in dem Lokale -m „Kulm 
bacher" bei Herrn B. zu einem guten Trunk.

— (M arke »um  tausch.) Die Frist für den 
kostenlosen Um tausch der alten Reichspostwerth 
reichen gegen die am 1. April i» Geltnug treten 
q?" lEilen Briefmarke» läuft bis Ende Juni.

mi-» E - d e r  Termin, bis zu welchem 
» ^/"'arkeii znr Frankirung der Post­

sendungen benutzt  werden konnte» Trotzdem 
es Mit dem Umtausch der Marken also nicht st, 
ängstlich ist. hatte an»  bente die Post einen 
starken Andrang von solchen Leute» z„ bestehen 
welche alte Briefmarken eingetauscht haben wollte»! 
Da der Postvcrkehr gerade beim Vierteljahres- 
Wechsel schon alle Beamten des Postamtes voll 
in Anspruch nimmt, so mußten gestern und heute 
noch Hilfskräfte eingestellt werden, damit die Ab­
fertigung des Publikums bewältigt werden konnte. 
Es würde znr Erleichterung des Poftverkehrs 
dienen, wenn man mit dem Umtausch der alten 
Marken warten wollte, bis die erste QnartalS- 
woche vorüber ist. Die Post freilich würde am 
besten gethan haben, wenn sie das Ansbrauchrn 
*"r "ltrn Marken gestattet hätte.

i smF, ? ^ e u t n n g s v o l l e s  Gesetz) ist
Slrbe^sleie m getreten. Es betrifft

b - e Schankwirthschaften.
L
Ruhezeit von mindestens acht bezw 
einräumt. Bei den großen Schwierigkeiten mit 
denen das Gastwirthsgewerbe z„ käniüken bat 
Wurde anfangs die neue Ordnung der Dinge stark 
bekämpft; eS ist jedoch zu .hoffen, daß das Geke» 
in versöhnendem sozialen Sinne znm Segen weiter 
Kreise wirke» wird.

— (Auf dem sieb e u t e n  d e n t s c h e u S a n d -  
l >, n g s g e h i l f e n t a g ) .  welcher am Ostersonntag 
in Magdeburg im Fürsteuhos stattfand, waren 608 
deutsche nnd S ausländische Städte — London 
und S t. Gallen -  vertreten, saminrliche z„r 
Berathnnganstehendeu Punkte der Tagesordnung: 
I. Da« Bereinigungsrecht der Handlungsgehilfen 
(Berichterstatter: Herr F. Schneider-Leipzig). 2. 
Kaufmännische Schiedsgerichte (Berichterstatter: 
Herr H. Bechlh-Hambnrg). 3. Die Forderungen 
der Handlungsgehilfen an die Gemeinden (Bericht­
erstatter: R. Döring-Berlin). 4. Die amtlichen 
Erhebungen über die Arbeitszeit in den Kontore» 
(Bericherftatterr Herr A. Roth-Hainburg),5. Sonn­
tagsruhe (Berichterstatter: Herr W. Schack-Ham- 
burg). wurde» genehmigt bezw. die vorgelegten 
Entschließungen gut geheißen. — Dem Handlungs 
gehilfentog folgte am Ostermontag der Verbands 
tag des 47000 Mitglieder zählende» Deutsch 
n a t i o n a l e n  H a n d l u n g s g e h i l f e n  V e r ­
b a n d e s .  Auf demselben waren 505 Ortschaften 
mit 1449 Stimme» vertrete». Am Dienstag Abend 
fand noch in den „Drei Kaisern" eine Bismarck- 
frier statt.

— ( Le hr l i nge  von  heute.) „Es ist doch 
manches anders geworden in dieser neuen Zeit", 
meinte neulich ei» alter, biederer Handwerksmeister.

?,ri»»ernngen aus seinen Lehrjahren er- 
w e n n -d "  wackere alte Herr hatte Recht,

dem der Ruin des Handwerks wäre

N T M L L N  L ? »  .'L°l
über r,n Scheltwort Vonseite» des Lehrherrn be- 
Uge» wollte, kommt heute der Papa mit seinem 
Muttersöhnchen a» der Hand „»d vereinbart 
lkierlichft in so und so viel Paragraphen die "

«»» ^>WVII yarr geling, wen» vrr „j»»gr M an»  
v>lisr^°>aens bis abends in der Werkstatt sitze» 
« lt b' Entstehen gar einmal infolge Unachtsam- 
Ktag,^.Lehrlings Differenzen, dann kommt heut- 
«arva^e,- Herr Papa nnd erinnert au die schönen 
das R eiben , nach welchem dem Lehrherrn nicht 
war frU.>iber dies oder jenes zustünde. Das alles 
der Mein! sanz anders! „Der Vater", so erzählte 
ab. stets a s »ahm uns das feierliche Versprechen

» - « W L ' S ' - L K L

wie stolz waren wir nach einem Lobe aus dem 
Munde des Meisters und beschämt nach einem 
Tadel! Heute fürchten die Eltern häufig, ihren 
Herren Söhnen geschehe Unrecht, wenn sie einmal 
energisch „aufgemnntert" werde», trotzdem die 
Lehrlinge in Hinsicht auf die viele» Gesetzes- 
paragraphcii schon wie ein „rohes Ei" behandelt 
werden. Die Folge dieser stetigen Befürchtung, 
zn viel z» thun. ist die Unlust znr Arbeit, die 
wiederum Unbotmäßigkeit im Gefolge hat. — Die 
Ansichten jenes Meisters mögen nicht allseitige 
Billigung finden, zum großen Theil find sie aber 
berechtigt. Möchten doch die Eltern immer be­
denken. daß Lehrjahre keine Herrenjahre sind nnd 
daß eiserner Fleiß, die Liebe znm Beruf, die Vor­
bedingungen für die Tüchtigkeit im Leben sind. 
Und ohne Tüchtigkeit und Fleiß ist bei dem heutigen 
Kampf nms Dasein eine Existenz undenkbar.

— (S chützenhaustheater.) „D as Glück
im Wi nkel " .  Schauspiel in drei Akten von 
Hermann Sudermann. Wer Sudermann kennt, 
wird bald die Eigenart seiner Technik heraus­
gefunden haben, die in alle» seinen dramatischen 
Arbeiten wiederkehrt. Im m er weiß er ganz eigen­
artige Stimmungen herauszuarbeiten. Die Ha»d- 
lnng steigert sich dann bis znr Höhe und othem- 
los harrt man der befreiende» nnd erlösenden 
Worte, doch vergebens. — jäh sinkt sie wieder herab 
nnd fließt langsam dahin. So auch in „Glück im 
Winkel", das hier schon mehrmals znr Aufführung 
gekommen ist. sodaß sich eine Besprechung des 
Inhaltes erübrigt. Aber von allen Suderniann'schen 
Werken läßt Wohl keines so unbefriedigt als „Das 
Glück im Winkel" und man kann es ihnen schließlich 
nicht verdenken, wenn einzelne Besucher, wie dies 
auch gestern geschah, noch nach dem dritten Akt 
sitzen bleiben nnd auf eine» Schluß warten, denn 
ein jeder sagt sich: „es muß doch noch etwas 
kommen". Elisabeth bleibt, und das genügt; wie 
sich das Verhältniß z» dem Baron nun gestalte» 
wird. das überläßt Siidermauu dem Publikum sich 
anszudeukcn und vielleicht auch mit Recht, denn 
sicher würde ein „Schluß", wie ihn mancher wünscht, 
den dramatischen Gehalt des ganzen herabsetze». 
— Was die Aufführung anbetrifft, so machte sie 
dem Ensemble des Frl. Bernhardt alle Ehre. 
Herr Fischer brachte den Rektor Wiedeman» schlicht 
und mit Maßen, doch hätte er in den Schlntz- 
szenen etwas mehr Leidenschaft anwenden können. 
Als Elisabeth schuf Frl.M oser eine lobenswerthe 
Figur, sie hielt sich frei von Theatcrmache und 
gab allen seelischen Stimmnngen in Sprache und 
Minenspiel äußerlichen Ausdruck. Die Helene des 
Frl. M aas (oder Messe! ? — Warum immer 
andere Namen?) war eine sehr gute Leistung. 
Herr Kühn (oder Lück?) spielte den Röcknitz mit 
Temperament nnd hütete sich vor allem in lobens- 
werther Weise, zn viel zu thun. Der Kreisschnl- 
inspektor des Herrn Wald war der Rolle ent­
sprechend gut. der Lehrer Dangel des Herrn von 
Talko hätte dagegen etwas inniger sein können. 
Mit der Ausstattung hätte man sich ein klein wenig 
mehr Mühe geben können, denn ein Tisch und ein 
A.".» Ü»e Portiere im Wohnzimmer
L!^?.,^'Etelschnlrektors Nnd doch ei» zu einfaches 
Mobiliar. Leider war der Besuch der gestrigen 
Vorstellung noch schlechter als der der voran- 
gegangenen, was im Hinblick darauf, daß die 
Gesellschaft weit bessere Kräfte hat nnd abge- 
rnndetere Vorstellungen herausbringt als andere 
hier gesehene Gesellschaften, nur zn bedauern ist. 
Ob der Mangel au Besuch daran liegen sollte, 
daß die Gesellschaft etwas höhere Eintrittspreise 
unu.mt? — Heute Abend geht Bliunenthals Schau- 
spiel „E in  T r o p f e n  Gi f t "  in Szene. Die Bor- 
steNnngen beginnen von heute ab erst um acht Uhr.

w .
Auf die Vorstellung von „Renaissance", jenes 

hübschen Lustspiels, das von dem Kaiser zweimal 
in Potsdam angesetzt wurde, nnd das Nepertoir- 
und Zugstück aller Bühnen geblieben ist, sei besonders 
hingewiesen. Der Bittorino des Fräulein Masso» 
soll geradezu entzückend sein. Die Marchesa wird 
von Frl. Moser. der Pater von Caesar Äeck ge­
geben. Herr Kühn a ls Silvio und Herr Fischer 
als Severino werden gleich vortrefflich sein. — I n  
liebenswürdigstem Entgegenkommen giebt Frl. 
Bernhardt auch je 3 Bons Sperrsitz für 6 Mk.. 
3 Bons l. Platz für 3 Mk. ab. Den beiden letzten 
Gastspielabenden des tüchtige» Ensembles dürste 
erst ein größeres Interesse gesichert sein. — Am 
Freitag kommt Lessings unverwüstliches Lustspiel 
„Minna von Barnhelm" zur Aufführung.

»"7 lW eichselftadtebahn.) Die in der 
gestrigen Nummer von nnS wiedergegebene M it­
theilung der „Danziger Ztg." über den voraus­
sichtlichen Betrieb auf der Eisenbahnlinie Marien- 
bnrg-Thorn nach Fertigstellung des Ausbaues 
derselben zur Vollbahn ist nicht zutreffend. Das 
genannte B latt schreibt in der heutigen Nummer: 
Aus einem Schreiben der königl Eisenbahndirektion 
ersehe» wir, daß ein Theil der Notiz auf irrthüm 
lichen Boranssetznngen beruht. Die kgl. Eisen 
bahndirektion bezeichnet die Mittheilung als 
geeignet, in den betheiligten Kreisen Hoffnungen 
nnd Wünsche zn erregen, deren Erfüllung zurzeit 
nicht in Aussicht gestellt werden kann. „Es 
schweben innerhalb der Eisenbahuverwaltnng ver­
trauliche Erörterungen über die künftige Ge­
staltung des Fahrplans anf der Weichselstädtebahn, 
die indessen bis jetzt noch nicht znm Abschluß ge­
kommen sind. Insbesondere kann von einer 
Vermehrung der Ziigverbin-ungen keine Rede 
sein."

— (P o liz e il ic h e s .)  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  im Polizeibriefkasten eine 
Brosche, in der Breitestraße eine Brosche mit 
Steinen. Zurückgelassen im Polizeisekretariat ei» 
rothes Taschentuch mit gekochten Eiern rc. Näheres 
im Polizeisekretariat. Zugelaufen eine schwarze 
Senne bei Grinski. Copperniknsstr. 3.

- ( B o n  der  W eichsel.) Wafferftand der 
Weichsel bei Thor» am 2. April früh 2.90 M tr. 
Über 0.

Angekommen die Kähne der Schiffer Ferd 
Rochlitz mit 2400 Ztr. Formsand von Fürstenwalde 
nach Warschau, F. Lüdke mit 2500. L. Jaschowski 
mit 2000 Ztr. Kohle» von Danzig nach Plack. 
A. Goralsri. Wl. Wisniewski mit Steinen von 
Nieszawa nach Grandenz. P . Wilmanowicz. F. 
Wilmanowicz. Jos. Trzhnski, R. Trzhnski. P . 
Olkiewicz mit Steinen von Zlotterie nach Gran- 
denz nnd Joh. Trzinski mit Steinen von Zlotterie 
nach Thor». Abgefahren Dampfer „Weichsel. Kpt. 
Ulm. mit 400 Ztr. Mehl nnd 160 Ztr. div. Gütern 
von Thorn nach Danzig.

Mocker.2.April. (Bei  der  h e u t i g e »  S t i c h ­
w a h l  zu r  G e m e i n d e v e r t r e t u n g )  erhielten 
Stimmen: auf sechs Jahre Robert Rödcr 25. 
Fritz Ulmer 11 Stimmen, auf zwei Jahre Robert 
Rüder 21 nnd Schmiedcmeister Kwella 10 Stimmen. 
Herr Fuhrunternehmer Rüder erhielt somit die 
Majorität für beide Mandate, er erklärte, die 
Wahl auf 6 Jahre anzunehmen. Für das zweite 
Mandat hat eine völlige N e u w a h l  stattzufinden, 
deren Termin noch angesetzt werde» wird. Wahr­
scheinlich wird diese Neuwahl mit der Ersatzwahl 
für Herrn Paul verbunden.

Mannigfaltiges.
(G a s a u t o m a t e n.) Die Zunahme 

des Gasverbrauchs infolge der Einführung 
von Automaten ist in Berlin eine ganz 
außerordentliche. Er ist in der Zeit von 
Mitte September bis Mitte Dezember v. I .  
gegenüber dem gleichen Zeitraum im Jahre
1900 um nicht weniger als 639 Prozent 
gestiegen, d. h. von 10 600 Kubikmeter anf 
über 78 000 Kubikmeter! Diese Zunahme 
würde noch bedeutender sein» wenn es der 
Verwaltung möglich wäre, alle vorliegenden 
Anträge auf sofortige Einrichtung von Gas­
automaten sogleich zu erledigen. Die Ge- 
sammtgasabgabe betrug in den Monate» 
von Mitte September bis Mitte Dezember
1901 rund 45'/< Millionen Kubikmeter oder 
7 Prozent mehr als im Jahre vorher.

(D aS P a r a d i e s  der H ausb esitze r.)  
Die höchsten Miethen in ganz Deutschland 
zahlen die Einwohner von Charlottenburg. 
Selbst Berlin steht noch weit dahinter zurück. 
Es beträgt die durchschnittliche Miethe in 
Charlottenbnrg 612 Mk. pro Jahr, während 
dieselbe für Berlin und Hamburg, die nächst­
folgenden Städte, nur 532 Mark, bezw. 489 
Mark pro Jahr beirägt.

( F ü n f  K i n d e r  nach s echSzehn-  
mo n a t l i  ch e r  E h  e.) Im  Dezember 1900 
vermählte sich der Bürgermeister des kom- 
bardischen Dorfes Camparada, nnd im Juli 
1901 nannte er schon drei Kinder sein eigen. 
Seine Frau kam mit Drillingen nieder. Vor 
wenigen Tagen beschenkte sie ihren Mann 
mit Zwillingen. Das Ehepaar hat nun nach 
sechszehnmonatlicher Ehe fünf Kinder.

( M o d e r n e r  Mus en t empe l . )  Theater­
direktor: . . . „Und, Herr Baumeister, ver­
gessen Sie nur ja nicht de» geheimen Noth­
ansgang für die Autoren!"

(Ein Knal lprotz. )  „Herr Kommerzien- 
rath, Sie haben einen Haupttreffer in der 
Lotterie gemacht." — „Stören Sie mich doch 
nicht immer! Glauben Sie denn, ich hab' 
sonst nichts zn thnn, wie Haupttreffer zu 
machen?!"

Neueste Nachrichten.
Girlitz, 2. April. I »  einer Wohnung in der 

BreSlauerftraße wurden 2 Personen dadurch ver­
letzt. daß der S turm  den Schornstein umwarf, 
wodurch das Dach durchschlagen wurde.

Berlin. 1. April. Der holländische Minister­
präsident besuchte am Dienstag deu Staatssekretär 
Freiherr» von Richthofen, verweilte ferner im 
Kultusministern«», und besuchte am Mittwoch die 
technische Hochschule in Charlottenbnrg.

Berlin, 2. April. Der Kaiser nahm gestern 
die Meldung des Admirals von Bendemailn 
entgegen, der a»S China zurückgekehrt ist.

Magdeburg. I. April. Ein Arbeiter feuerte 
auf seine Fra» 4 Schüsse ab. wodurch dieselbe 
lebensgefährlich verletzt wurde, nnd erschoß sich 
dann selbst. Der Grund zn der That ist die Ab- 
lehniiiig der Ehescheidung seitens des Gerichtes. 
Die Frau ist 28 mal vorbestraft.

München, 1. April Staatssekretär Graf von 
Posadowskh ist heute Abend hier eingetroffen.

Metz. I. April. Heute Nachmittag wurde der 
Bisinarckstein auf dem Sam t Onentin feierlich 
eingeweiht. Der Archivdirektor Wolfram hielt die 
Festrede, die mit einem Hoch auf de» Kaiser 
schloß. Darauf übergab der Vorsitzende des Denk- 
malsansschiiffes die Bismarcksänle der Landes- 
bebörde. Abends 8 Uhr fand die Entzünd»»» des 
Bisniarckfeners anf der Sänke statt.

Wien. 1. April. Heute Nachmittag begannen 
die gemeinsamen Ministerkoufercnzen. Dieselben 
fanden infolge Unwohlseins des Reicbskriegs- 
ministers im Kriegsministerium statt. An den 
Konferenzen »ahmen außer de» gemeinsame» M i­
nistern die beiderseitige» Ministerpräsidenten und 
der Finanzminister theil.

Wien. 1. April. Wie die Blätter melden, ist 
von vier Touristen, welche wahrend der Osterfeie» 
tage einen Ausflug ins Raxgebiet machten, einer 
todt aufgefunden worden; von den übrigen dreien 
fehlt jede Spur. Rett»»gsmatzregeln sind im 
Gange.

Wie«, 2. April. Nach einer neueren 
Meldung sind die 4 Touristen, welche an den 
Osterfeiertage» einen Ausflug nach dem Rax­
gebiet unternahmen, noch lebend, aber halb 
erfroren anfgefnnden worden.

Minne. 1. April. Leute ist der Generalaus- 
stand der Hafenarbeiter ausgebiochen. dem sich 
auch die Heizer der ungarischen Schifffahrtgesell- 
schaft „Adria" a»geschloffen haben. Bei de» Hafen- 
arbeiten wird infolge der Bewillig,ing einer Lohn­
erhöhung die Arbeit fortgesetzt. Der Personen­
verkehr zwischen Fiume und Abbazia wird auf­
rechterhalten. Ruhestörungen sind nicht vorge­
kommen; die Mehrzahl der Arbeiter hat sich. „m 
solche zu vermeiden, in die benachbarte» Ortschaften 
zurückgezogen. Nachmittags wurde von kleineren 
Gruppen versucht. Ansgleichsvrrhandlnnge» anzn- 
bahnen.

RelmS, 2. April. Der hier ausgebrochene 
Ausstand der Textilarbeiter nimmt an Aus­
dehnung zu. Die Zahl der Ausständigen be­
trägt etwa 4000.

Paris, 2. April. Hier eingegangene 
Nachrichten besagen, daß der Präsident von 
Colmnbien bereits am 19. März gestorben 
sei. Das verspätete Eintreffen der Nachricht 
sei darauf zurückzuführen, daß infolge der 
Revolution der Post- und Telegraphenverkehr 
gestört ist.

London, 1. April. Das Kriegsmiuisterinm 
giebt bekannt, daß sich am 30. März in der 
Nähe von Baberton in Transvaal ein 
schwerer Eisenbahnunfall ereignet hat. 39 
Soldaten wurde» getödtet, 45 verletzt.

Maderno a. Gardasee, 1. April. Ungefähr 300 
Deutsche, die sich am Gardasee aushalten, trafen 
heute aus dem Dampfer „Mocenigo" hier ein. um 
den Ministerpräsidenten Zauardelli i» seinem Land­
hanse in Maderno zu begrüßen. Eine Abordnung 
der Deutsche» drückte dem Minister die Gefühl« 
lebhafter Shiupathie für ihn nnd der Bewundernng 
für Ita lien  aus. Zanardelli dankte und begab 
sich an Bord des „Mocenigo". nm die Begrüßung 
zu erwidern. E r wurde dort mit Hochrufe» auf 
Italien  und Deutschland empfangen.

Newyvrk, 1. April. Die Jacht S r. Majestät 
des deutschen Kaisers „Meteor" ist heute Nach­
mittag nach Sontbauipton in See gegangen.

Schanghai, 1. Aprll. Die chinesische Regierung 
hat an die Kommissare der Mächte die dritte 
Rate der Entschädigungssumme im Betrage von 
1800 000 Tasls gezahlt.______________________

Verantwortlich fttr den Inhalt: Heim:. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Bürreuverichl.
__ _____________________>2. Avrilll. April
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Teud. KmldSbörser —.
Russische Banknoten v. Kassa 216-20 216-20

Oesterreichllch^8a>>k>l0te>i ! 85-30
Preußische KonsolS 3 «/, . . 92-30
Preii fische Konsols 3'/. °/» . lOI-75 
Preußische KonsolS 3'/. °/, . 101-75 
Dentsche Reichsanleihe 3°/» . 92-50
Deutsche Reichsanleihe 3'/»"/« 101—75 
Wrftpr. Pfandbr. 3°/o neiil.». 89 70
Westpr.Pfandbr.3'/,"/o „ .
'aseiier Pfandbriefe 3'/."/« -

Polnische Pfandbriefe 4'/>/° „  ,
Tllrk. 1«/» Anleihe 0 . . .  27 95 27-90
Italienische Reute 4°/«. . . 100 -80  101-00 
Riunä». Rente v. >894 4«/, . 83 80 83 - 80
Diskon. Kvmmaltdit-Anthett« >94 50 >94-90 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. >98—50 201-00 
Harpene» Bergiv-Aktien . . 166—75 167—70 
Laurahütte-Aktie». . . . 200-57 202-25
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktie». 103 -40 104-25 
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/» — —

Weizen: Loko in Newh.März. . 86'/, 85'/,
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 34-00 34-00

Weizen M a i ............................. 166-00 166-50
„ J u l i ...........................  166 00 166-25
„ September . . . .  162 -0 0  161—75

Roggen M a i ............................  144-50 145 -  00
„ J u l i ............................. 143-25 143-75
„ September . . . .  — 141-00

Bank-Diskont 3 vCt.. LomdardzinSfuß 4 VEt. 
Prlvat-DlSkont 1 '/. VCt.. London. Diskont 3 vCt.

B e r l i n .  2. April. (Spiritusbericht.) 70 er 
34.00 Mk. Umsatz 8 000 Liter. 50 er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  2. April. (Getreidemarkt.) 
Znfnhr 10 inländische. 84 russische Waggons.

Berlin. 2. April. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 493 Rinder. 1783 Kälber, 2ioo 
Schafe. 8321 Schweine. Bezahlt würben für 295 
Pfmid oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht »n Mark 
(bezw. für 1 Pfund i» M-)r Für Nn l d e r :  
Ochsen: '. voNfleischig. ausaeurastet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ansgel,«ästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
»nd gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis — B n l l  en: l.voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths -  bis —: 2. 
mäßig genährte jüngere und ant- genährte ältere 
— b is—; 3. gering genährte 50 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — b is—; 2. vottfleischiäe, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
fiinaere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 48 bis 51: 5. gering 
genährte Kühe and Färsen 43 bis 47. — 
K ä l b e r : ! ,  feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 78 bis 80; 2. mittlere 
Mast- und gnte Saugkälber 68 bis 76; 3. geringe 
Saugkälber 66 bis 64; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 48. — S c h a f e :  
1. Mastlämrner nnd jüngere Masthammel 57 
bis 60; 2. ältere Masthammel 48 bis 54; 3.
mäßig genährte Hammel »ud Schafe (Merzschafe) 
42 bis 47; 4. Holfteiner Niederungsfchafe (Lebend­
gewicht) — bis — S c h w e i n e  für 100 Pfimd 
mit 2V Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen lind deren Kreiizmlgrn im Alter bis zu 
1'/« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 61—62 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser) 

Mk.; 3. fleischige 59—60; 4. gering ent­
wickelte 66-58 ; 5. Saue» 55 bis 56 Mk. — Bom 
Rinderanftrieb blieben nur wenige Stücke unver­
kauft. Der Kälberhaiidel verlief glatt. Schafe 
wurden ungefähr 1600 Stück abgesetzt. Der 
Schweinemarkt verlief anfangs ziemlich glatt, 
verflante jedoch später, die notirten Preise waren 
nicht zu erzielen, es wurde kaum ansveikanft.
Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom Mittwoch den 2. April, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 5 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi nd :  West.

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchste Tem­
peratur -j-----5 Grad Cels.. niedrigste — 0 Grad
Celsius. __________

kenn 5ie Ären AeSrrj
H 1  M in Lerrov- rmä vsmeuLtoiksn bei
MAU» relelerIVedener janssvn L vo., elbenfelö
I»  H» (Lüber Oläenburs) äeeken, siebern LLs
>  >  sieb äurob ^.uibabme in äsreir Ltamiu-
>  M krmäen-VersimsauF enorme Vorteile. 

Lluster kraneo! ^nZabs» ob Herren- oäer 
vamenetoSe genünsebt werden, erkord er­
beb. 5Q5Q5Q Vertreter überall gssuebt!



Bekanntmachung.
Die Generalversammlung und Vor­

standssitzung des Berschönerungsver- 
eins findet nicht am Dienstag den 8., 
sondern am Mittwoch den 9. d. 
M ts. im Fürstenzimmer des Artus­
hofes statt.

Die Tagesordnung bleibt die gleiche.
Thorn den 2. April 1902.

Der Uotfitzknde
drs Utlschöiimiitgstierriiis.

I »  der Privatschule
z» Podgorz

beginnt das neue Schuljahr am 8. 
April. Anmeldungen nehme jeder­
zeit in meiner Wohnung, Marktstraße 
Nr. 20, erste Etage, entgegen.

Die Schnlvorsteherin
S eksu d v.

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist eine 

Polizeisergeantenstette zu besetzen.
Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 

Mark und steigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mk. bis 1500 Mk.

Außerdem werden 10 des je­
weiligen Gehalts als Wohnungsgeld- 
zuschüß und 132 Mk. Kleidergelder 
pro Jahr gewährt. Während der 
Probedienstzeit werden 85 Mk. monat­
liche Diäten und das Kteidergeld gê  
zahlt.

Die Anstellung erfolgt zunächst auf 
6 Monate Probe, demnächst nach be­
wiesener Brauchbarkeit auf dreimonat­
liche Kündigung mit Pensionsbe­
rechtigung. Die Militärdienstzeit 
wird bei der Pensionirung voll ange­
rechnet. Kenntniß der polnischen 
Sprache ist erwünscht, jedoch nicht 
Bedingung. Bewerber müssen sicher 
schreiben und einen Bericht abfassen 
können.

Militäranwärter, welche sich be­
werben wollen, habenZivilversorgungs- 
schein, Lebenslauf, militärisches Füh­
rungszeugniß, Gesundheits-Attest eines 
beamteten Arztes, sowie etwaige 
sonstige Atteste mittelst selbstgeschriebe­
nen Bewerbungsschreibens bis zum 
1 0 . M a i  d. J s . bei uns einzu­
reichen.

Thorn den 29. März 1902.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
An Erlegung des Beitrags für den 

Einkauf erkrankter Dienstboten und 
Lehrlinge mit 3 Mark, Handlungsge­
hilfen und Lehrlinge mit 6 Mark auf 
das Kalenderjahr 1902 wird hier­
durch mit dem Bemerken erinnert, 
daß nach den Einkanfsbedingungen 
das Abonnement als fortgesetzt gilt, 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab­
meldung erfolgt ist.

Thorn den 4. März 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Nriiiciisachett.

Z w a n g s  V e r s t e i g e r u n g .
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Thorn, 
Bader-straße 9, belegene. im 
Grundbuchs von Thorn. Altstadt. 
Band 4. Blatt 105d, zur Zeit der 
Eintragung des Bcrsteigerungs- 
vermerkes auf den Namen des 
Kaufmanns 4osisnn Tom a- 

und des Kaufmanns 
«irr zu je einhalb ein­

getragene Grundstück am
28. M a i 1902,

Vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 22. versteigert werden.

Das Grundstück — eingetragen 
unter Nr. 95 der Gebäudesteuer- 
rotte von Thorn — besteht aus 
Wohnhaus nebst Seiten- und 
Hintergebäude mit .Hofraum. mit 
4560 Mark jährlichem Nuhnirgs- 
werth.

Thorn den 27. März 1902.
Königliches Amtsgericht.

2 Mrig-FreiiMW,
insonderheit gelernte Schneider, 
Sattler, Maler, sowie tüchtige 
Bnreanarbeiter re. werden zum 
1. Oktober d. Js. eingestellt. 

Meldungen bis zum 18. d. Mts.
Mnier-üstaMon M. >7

W»t>W ÜKMkiW-
Douuerstaq deu 3. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Herrn 
Konkursverwalters Stadtrath feillgllSl 
zwei zur S . Sim on schon Konkurs­
masse gehörige

st«ke MWcck
auf dem hiesigen Viehhofe meistbietend 
gegen Baarzahlung versteigern.

Thorn den 1. April 1902.
«Sonckrik, Gerichtsvollzieher.

!ll«lis-M>iIs Ilim,
Gerberstr. AH, 1 

Untericht in: 
feinen Handarbeiten, 
Kunsthandarbeiten, 
Maschinesticken, 
Wäschezerchnen und Wäsche­

nähen,
Schneidern,
Putz.
Beginn neuer Kurse für Wäsche- 

zeichnen, Maschiueuähen und Schneidern
am 3. April.

M s i W  N s n ü i s u ,
Judustrielehrerin. 

Sprechstunde» von 3—5.
Pension. 1 oder 2 Kinder jung. 

Alters finden gute Aufnahme bei 
kinderl. Ehepaar. Anfr. unter 2 V 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Große Anltio».
Am Freitag den 4. A pril werde 

im Auftrage vor der Restauration 
„Zum deutschen Kaiser" am
Bromberger Thor:

Bettgesteke,.Tische, Spinde, 
Spiegel, 1 Bertikow, Z i­
garren, Zigaretten n. s. w.

meistbietend versteigern.
M olekon, Auktionator, 

Junkerstr. 6.
D Q 1 0 II  Q ' Heiratli vermittelt 

6 1 l - 11 6 frau krrsmer, l-kiprlg.
örüäerstr. 6. ^N8iruvft ß̂eZs. 30 kk.

Kräftiger Mittagstisch 
zn haben Gersteuftr. S, pt., r.

Bess. Mittagst. a. auß. d. H. z. h. b. 
Fr. Tdoboi', Briicleristr. 22, II, r.

Pension
für einen Primaner gesucht. Ange­
bote mit Preisangabe unter T . an 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

Pensionäre.
Schüler, Knaben od. Mädchen, find. 

vorzügliche Pension. Brttckenstraße 
16, b. Frau Hauptmann L.smdsek.

Pensionäre
finden, bei Beaufsichtigung der Schul­
arbeiten, gute und billige Pension

Cnlmerftratze 26, III.

Schülerinnen
nehme in Pension zu mäßigen Preisen.

0Llsrno«vsko, Thorn,
Bäckerstr. 43

Schüler oder Schülerinnen 
finden gute Pension und liebevolle Auf­
nahme Frau N o n riv lls  S logan ,

Culmerftraße 28, II, r.
Für alleinstehende Dame wird ein 

nettes junges Mädchen oder eine 
Dame als Mitbewohnerin gesucht. Zu 
ersr. vormittags Seglerstr. 30, III.

Mch-Azeiitiir.
Die Agentur für Thorn und Um­

gegend ist von einer ersten deutschen 
Lebens-, Unfall- und Haftpflichlver- 
sichernngs-Gesellschaft mit größerem 
Inkasso von sofort zu vergeben. Für 
Neuabschlüsse werden höchste Provi­
sionen gewährt.

Bei genügenden Leistungen wird 
feste Anstellung mit hohem Gehalt, 
Spesen rc. in Aussicht gestellt. Angebote 
beliebe man unter 4. 4.. an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung einzureichen.

Junge Damen,
welche die seine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei

A . OrloivsLa- 
akadenr. gepr. Modistin,

Gerstenstr. 6, I.

Bnreaugehilfiu
für Stenographie, Schreibmaschine und 
Rnreanarbeiten sncht vom 1. April d. 
Js. in Thorn Stellung, wenn möglich 
bei einem Rechtsanwalt. Angebote 
unter AI- 1*- an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Eine gute Schneiderin
im Hanse verlangt

ttsM von , Araberstraße 9.
Ein Mädchen zum nähen wird 

sofort verlangt von
L . vs n ls l, Heiligegeist str. 19.

Gesunde kräftige

LlMme gesucht
von Pfarrer LnN sm snn, Podgorz.

Suche junges Mchen
für kl. Hanshalt. StseNo» Haupt- 
bakmbof. Beamteu-Wohiikans 3.

Kill Miltlichts M W l
für den Tag über wird verlangt.

LkroSiInu, Coppernikusstr. 15.
Tüchtige Mädchen mit guten 

Zeugnissen empfiehlt Frau L s v M s  
Neust. Markt 18 .1.

Ein älteres Schulmädchen für 
nachmittags gesucht.

Zahnarzt lllsvitt, Schloßstraße.
Ein sauberes, kleines Mädchen 

zu zwei Kindern kann sich für die 
Nachmittage melden

Bäckerstr. 3 , II, r.
Ein süuderes, anständiges, ehrliches

Aufwartemädchen wird von sofort 
gesucht

Gerberstr. 31, II.
Evangel. Aufwärterin 

gesucht Schuhmacherftr. 1, IU.
Mädchen für alles 

und Kindermädchen m. g. Zeugn, 
weist nach

Fr. L lsd an su , Strobandstr. 4.
Saubere ordentl. Anfwärterin 

sofort gesucht Sealerftr. 23, I.

Lehrlinge
können von sogleich eintreten bei

4. k -o«sk, Konditorei, 
Breitestr. 23.

Buchhalter,
mit allen Komptoirarbeiten, doppelter 
Buchführung, Lohn- und Kastenwesen 
vertraut, sncht Stellung, gleichviel 
in welcher Branche. Gute Zeugnisse 
vorhanden. Anerbieten unter N . 8 .  
1 0 0  d. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Schreiber
mit guter Handschrist — Anfänger — 
verlangt Katasteramt.

Uhrmacherlehrling.
Knabe aus anständiger Familie 

findet gute Lehrstelle bei
Uoul» 4o»spk, Seglerstr. 28.

Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei

ul. K o I t t S N v iv s i r i ,
Iakobsstraße 9.

Lehrling
kann sofort eintreten bei

N. k'soknsr, Drechslermeister, 
Tuchmacher-straße I.

Malerlehrling.
Ein Knabe achtbarer Eltern findet 

als Lehrling Stellung.
v .  4svod>, Malermeister.

Ein Hausdiener
kann sofort eintreten.

Gasthaus z»r Neustadt.

W "  "  " ,
kann sich melden Neust. Markt 24 .

A 6000 Mark
zur ersten Stelle auf ein neu­
erbautes Haus in Mocker sofort 
gesucht. Von wem, sagt die Ge­
schäftsstelle d. Ztg.

500« Mark
sind auf lättdl. Hypothek sofort zu 
vergeben. Wo, sagt d. Geschäftsst. 
d. Ztg.

AOOO M a i  1r
zur sicheren Stelle zu zediren ge­
sucht. Xlsin, Chausseeh. Lissomitz.

Eine gutgehende

Gastwirthschaft
ist alters- und krankheitshalber zu 
verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Ztg. Agenten verbeten.

Mein Grundstück, Mellien- 
strafte 105, auf welchem sich 
ein gutgehendes

Uz- M  WtMsiW
befindet, ist zu verpachten.

Xismnnsn, Thorn  9.

Mein Grundstück,
Thorn, Breitestrafte 38, in der 
besten Geschäftslage, bitt ich willens 
zu verkaufen. 1̂». NnoksrNt.

Fortzugsbalber ein kleines, gut ver­
zinsliches Grundstück billig zn ver­
kaufen. Z» erfrage»

Mocker, Mittelstr. 7 , Hof.
Baustellen hat zu verkaufen 

Wwe. Soktitr, Mocker, Bornstr. 18.
Verkaufe mein

AMMlMrmk
für billigen Preis; auch Pferd und 
Wagen einzeln.

Oberstleutnant M eolai, 
Brombergerstraße 64.

Ein elegantes, fast neues

franz. Billard
und Zubehör, für Kasino und Privat- 
salon passend, billig zn verkaufen.
Näheres im

Hotel Schwarzer Adler, Thorn.
Umzugshalber eine Parthie W iener 

Stühle, Sophas, 1 N egulator, 1 
Tonibank, 1 Repositoririm, 1 
Flaschenspind, B ierapparat,
Küchentisch re. zu verkaufen

Katharineuftrafte 7.

^ v i» iu n K r
Für alte Möbel, Kleidnngs- 

stücke, Wäsche nnd Betten zahke

.viijkllik
säst neu, billig zu verkaufen Brom­
bergerstr. 90. part. » -  I-oUi.

Ein fast neues Fahrrav zu verr. 
Bachestr. 9. lll. — —

Eine Drehrolle und alte M ö be l 
zu verkaufen Bäckerstr. 31.

Saatwicke,
zu 175 Mark per Tonne, zu haben m

Zrikdkinnl bei Ofillsreivo,
Tborn.

->Mck U
sowie Kntsch-Wageu billig zu ver­
kaufen Wwe. ü Vrünckor.

ilollÄmI. llsiMMIr.
Milde und fast nikotinfrei. 

Ein 10 Psd.-Beutet franko 8  Mk.
v .  V svks ,'. Seesen a. H.

Möbl. Zimmer, 4. Etage, billig 
zu verin. Wilhelmsplatz 6.

V onnvrs tsx  Ls» S. ^ p r t l  or.r

I.strts8 Lünstlsv-ooneert.
8oli8tin: ^ran t!6l68tl Lliox-tziroenevelt

aus ^ e ^ -0 r l6 llN 8 .
2ur ^ullübrunA AelanZt ^  ̂ .

Laint 8a6n8 Olavier-Ooneert 6-moll - mit Orede^sr- 
Ulax Odop „ „ O-moIl ) LeZIsilunA.

OreäeLter: Kapelle äe8 Inkt.-UeZ '̂. von äer Narxvit2 (8. komm.) dir. 61. 
k lü x s l:  Lönixl. Hottiekerant v lü tknor, holprig.

«u m m . Xorkon L 2 Nk., 8 t6bx)Iät26  L 1,50 LIK., Zebülerkarten 
a 1 Llk. 8mä 2 u baden in 6er LuodkanälunK von S. Tokoesptr.

Verdingnngs-Anzeige.
Schul-Neubau zu Mocker.

Die Ausführung der Töpfer-Arbeiten einschl. Lieferung der 
zugehörigen Materrallen und Anfuhr derselben zum Neubau eines 
zwolfklassigen Schulgebaudes, mit einem veranschlagten Kosten­
beträge von SI30 Mark sollen im Wege des öffentlichen Aus­
gebotes unter Hinweis auf die Bedingungen für die Ausführung 
von Staatsbauten vergeben werden.

Versiegelte und mit entsprechender Aufschrift versehene An­
gebote nebst den geforderten Proben sind bis

Montag den 14. April d. Js.,
vormittags 11 Uhr,

post- und bestellgeidfrei im Geschäftszimmer der Königlichen 
Kreisbauinspektion Thorn I I I ,  Parkstraße Nr. 14, einzureichen.

Verdingungs-Anschläge und Bedingungen können ebendaselbst 
eingesehen, auch die Verdingungs-Anschläge, welche als Formulare 
für die Angebote zu verwenden sind, ebendaselbst gegen post- 
und bestellgeldfreie Einsendung von 0,75 Mark bezogen werden. 

Zuschlagsfrist 6 Wochen.
Thorn den 31. März 1902.

Der Königliche Kreisbauinspektor.
S T o r ln .

Ki»lkuiMmes-AllSl>ttka»s.
Die zur N u llt« «  »Irischen (-4 ikkltdosiia») 

Konkursmasse gehörigen

Schulbücher
in neuesten Auflagen und anerkannt dauerhaften Einbändest, 
sowie sämmtliche Schulartikel, werden zu ermäßigten Preisen 
ausverkauft.

Das Lager von alten, noch gut erhaltenen Schul­
bücher« wird, um damit zu räumen, ganz billig ausverkauft.

Der Konkursverwalter.
N c » b s r l  Q o s w v .

Pelze u n d
Pelzwaaren

weiden während des Sommers zur sorgfältigen Aufbewahrung gegen 
Motlenschaden in besonders zn diesem Zwecke hergerichteten Räumen 
angenommen.

6. S. voran, Lborn,
neben dem Kaiserlichen Postamt.

in bester uui? großer Auswahl,  ̂
empfiehlt

O s k a r  S o d r o s N s r .
Marzipan-Fabrik, Altstadt. Markt 12.

Sämmtliche
Mitchtt- 

Mmtn
hält stets vorräthig

n  N o e k n a , Thorn,
Böttcher,„str., im Museum.

N .

In s  M s -ils M s Is ,  
Imiilsise IWs-IisnW,

empfiehlt
/ I .  i r i r m s s ,  Elisabethstraße, 

Filiale: Brückenstraße S « .  
r. möbl. Vorderzimmer sofort bill. 
zu vermiethen Sch i«erstr.1S ,lll.

ürN üd ie r.
i» allbekannter vorzüglicher Qua­
lität, jeden Dienstag und Freitag.

Mncksmi li. M. d. I.,
Katharineustrake 4.

Altbewährt und unübertroffen sind

ma6 6 i
von schwacher Bouillon, Suppen, 
Gemüsen, Saufen n. s. w., sowie
Moggi'o Bouillon Kapseln.
Angelegentlichst empfohlen von

O arl Salcriss»
Kolonialwaarcn, Schuhmacherstraße.

Ä hrt jlt mtsts sessch
Wohnung von 3—4 Zimmern, Neben- 
gelaß, Pferdestall. Angeb. unter K. v .  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Möbl. Zimmer
zu vermielhen. Zu erfrage» in der 
„Thorner Presse".

Möflui-Utkki«.
Die für Donnerstag den 3. April 

angesetzte

IlcklW «ii Alskstn
findet erst

Freitag den 4. April er.,
abends 6 Uhr pünktlich, 

im Rothen Saale des Nrtushofes  
statt.

sWenhliiis Thor».
Donnerstag, 3. April 1902:

Vre8ü««r
KerM m t-VorstsIlM g

und Gastspiel von

llvrn-ivtto ^3880N,
königl. Hofschauspielerin u.

O Ä W A l r  V v v k -
kvnigl. Hosjchauspieler.

KK!ISi88Me8.
Lustspiel von

K o p p e l und S  ch ö n t h a n.
Lieblingsstück

Sr. Majestät des deutschen Kaisers.
Freitag den 4. April 1902:

»im W KMn.
Bons je 3 und 6 Stück und 

Billetverkauf bei Herrn 0u»r^n»>0.
Kassenöffnung 7, Anfang 8 Uhr. 

Ende 10 Uhr._______

iMlllllkssjM.
Mein Tanzunterricht beginnt am 

1A. April er. in Thorn und erbitte 
Anmeldungen am 11. April von 4 
bis 7 Uhr nachmittags und am 12. 
April von 11 bis 1 Uhr vormittags 
im „Thorner Hof".

L l i s s
Tanzlehrerin.______

Einfassungen 
für Blumenbeete,

aus gebr. Thon, wetterbeständig, 
offerirt

p lS k w s , Mellieustr. 103.
Sofort wird eine Preiswerthe

von 7 Zimmern gesucht; desgleichen 
ein älteres,

bkssms ,
welches in Küche, Wäsch«
arbeit tüchtig ist. Angebote:

„Schwarzer Adler".

1 Wchmg
von 4 Zimmern, Branerstraße 1, mit 
Zubehör, sofort billig zu vermiethen.

N odart TSIK.
Gnt möbl. Zimmer,

auch mit Pension, sind sofort zu 
vermiethen Cnlmerstr. 28 , II, r.

Möbl. Zim. m. Pens. sof. bill. zu 
haben Schuhmacherftr. 24 , IU.

Neben Born L  8cdnt.L6 per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, L 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2 Zimmer nno Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerstr. 25. Auskunst daselbst 
durch Herrn Zugführer IlL lIiv« .

Altst. M a rk t
ist eine W ohnung, s. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres
bei________ N. S S arup Ill.M iv ,.

! Um».
1. Etage, im neuerbauten Hause, 7 
bis '9  Zimmer, Loggia, Gas- und 
Badeeinrichtnng, reichlichem Zubehör, 
aus Wunsch Pserdestall und Remise 
zu vermiethen.

Mellienstratze 8S.
Eine freundliche

Mittelwohnung
ist Versetzungshalber sofort für 400
Mark zu vermiethen durch
0. v. Krisner, Schuhmacherftr. 20, H.

Baderstr. 24 ist vom 1. Oktober 
ab die 1. Etage zu vermiethen.

s .  S in io n ro k n
Kl. srdl. Parterre-HofwohNNNg 

mit neuer Drehrolle an 1 alleinst. 
Person zu verm. Wilhelmsplatz 0.

Pferd estaN
zu vermiethen Culmerstrgsie 12. 
«Traberstr. 4, 2. Etage, 1 Woŷ
^  nnng von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.

Cillmerftratze 1,
Belle-Etage, v. 1. 4 1902 zu verm. 
(Für ruh. Miether passend.) g. preuss.

Cingraner Papagei
mit rother Brust entflogen. Wieder, 
bringer erhält Belohnung

G e re c h te s tra ß e ^ ll^ r;
Hierz« Beilage.

Druck nnd Verlag von E. DombrowSki in Thorn.



Beilage zu Nr. 77 »er „Tharuer Preffe"
Donnerstag den 3. April 1SVL

Karl Schurz über den Besuch 
des Prinzen Heinrich.

Der bekannte Dentsch-Amerikaner K a rl Schurz 
bat sich zn einem Vertreter der Wiener „Neuen 
F r. P r . über die Wirkungen der Reise des Prinzen  
Semrrch nach Amerika unter andern» folgender- 
»naßen geäußert: „Der nngemein lebendige u»d 
herzliche Empfang, welcher hier sowohl als im  
Westen dein Prinzen bereitet wurde, ist aus den 
b r e i t e s t e n  M a s s e n  hervorgegangen. Trotz der 
Ungunst der W itterung waren es gerade jene 
Elemente, welche gar keine direkte» Vortheile 
ans diesem Besuche zn erwarte» hatten, die sich 
als besonders opferwillig erwiesen, stundenlang 
auf den Straßen, den Bahnhöfen des Gastes 
harrten, um ihm etwas liebes zu erweisen. V iel 
von dieser wahrhaft erfreuliche» W arm e der 
Huldigung ist auf die P e r s o n  des  P r i n z e n  
zurückzuführen, welcher allgemein den Erndruck 
eines sehr offenen, liebenswürdigen, von jedem 
Dünkel freien M annes gemacht hat. . . .  An die 
Dauer der s r e n n d s c h a f t l i c h e n  B e z i e h u n g e n  
zu D e n t s k b l a n d  glaube ich von ganzem Herze». 
W as w ir  miterlebt habe», w ar nicht etwa eine 
Episode. M i t  so elementarer G ew alt ankern sich 
nur V o l k s b e d i i r f n l s s e .  Nach menschlicher 
Voraussicht wäre eine ernste Erschütterung der 
alten und so feierlich nengefestigten Freundschaft 
zwischen den beiden Völkern »nr dann möglich, 
wenn trotz der Abwesenheit irgend eines stich­
haltigen Grundes für ein Zcrwürfniß eines oder 
das andre einen Krieg wollte eben nur des Krieges 
willen, eine Ungeheuerlichkeit, die sich ja garnicht 
ansdenken läßt. S ieht mau aber von einer solchen, 
fast möchte ich sagen perversen Extravaganz ab. 
so darf man wohl das erhöhte Gefühl der Ge- 
nngthnnng über diese Herzlichkeit von Volk zu 
Volk. wie sie die bewegten Wochen der frohe» 
Feste gezeigt habe», hinübernehmcn in die ruhige 
Erwägung des A lltags, dem w ir  nun wieder eilt- 
argeiigehen. Daß das deutsche Element in unsrer 
-9e»>ötteru»a zur Erhöhung der Feftesstimmnng 
stark beigetragen hat. versteht sich wohl Von selbst. 
Ebenso, daß dieses Ereigniß das Prestige des 
dentschen Elementes in Amerika befestigt wenn 
nicht erhöht hat M a n  darf aber in W ahrheit 
sage», daß im groben und ganzen sein Einfluß anf 
politischem Felde anerkannt zum besten des aNge. 
meinen Wohles ausgeübt wurde."_______________

Zur wirtschaftlichen Krisis.
L e i p z i g e r  B a n k .  Die Konknrsverwaltung 

giebt gegenüber öffentlich anfgctanchten Versuchen 
mni Ankauf von Glänbigerfordernngen an die 
Massen bekannt, daß in einigen Tagen ein Bericht 
der Verw altung erscheinen werde, der die Gläubiger 
in ausreichender Weise dahin informiren würde, 
was „och aus der Masse zu erwarten sei.

E l e e t r i z i t i i t s a k t i e n g e s e l l s c h a s t .  v o r -  
» Ko. i n  N ü r n b e r r g .  Der 

G ettelaldirrkwr Kommerzienrath Wacker, dessen 
Geslindhert schon seit langer Z e it erschüttert ist, 
hat seine Stellung zum I .  A v n l niedergelegt

Der Krieg in Südafrika.
Bon einem Waffenstiüstand ist trotz der einge­

leiteten Friedensverhandlungcn keine Rede. Lord
Kitchener telegraphirte am M ontag ans P rä to ria . 
in der vergangenen Woche seien 26 A ire n  gefalle» 
oder verwundet worden und 259 im Nordosren des 
Oraujestaates gefangen genommen. Jedoch würden 
die Operationen durch das Anschwellen der Flüsse 
sehr behindert. Der Bnrenkoininaudant Behers 
entfalte IM Norden Transvaals jetzt wieder eine 
rege Thätigkeit. E r  habe eine» ,,„ r  gering be­
setzte» englische» Posten im Spelonkcndistrikt um­
zingelt, fei aber von einer znm Entsatz herbeiae- 
eilten britischen Kolonne unter Oberst Colen- 
brander m it leichter M ühe znrückgeworse» worden.

E in  schwerer Eisenbahnunfall hat sich, wie das 
englische Kriegsministerinm bekannt giebt, am 
30. M ä rz  in der Nähe vou Barbcrton in T ran s­
vaal ereignet. 39 Soldaten wurden getödtet, 45 
verletzt.

D ie australischen Hilfstruppen haben durch ihre 
Disziplinlosigkeit der englische» Heeresleitung schon 
viel zn schaffen gemacht. Ans die Beschaffenheit 
dieser Australier w ir ft auch folgende Londoner 
Meldung des „Wölfischen Bnreaus" von» M ontag  
ein bezeichnendes Licht. An Bord des Transport­
dampfers „Canada", welcher am M ontag in 
Qneenstow» eingetroffen ist. befindet sich eine A n­
zahl militärischer Gefangener, darunter zwei 
australische Oifiziere. welche zn lebenslänglicher 
Zwangsarbeit vernrtheilt sind, als Mitschuldige 
zweier anderer australischer Offiziere, die bereits 
hätikn'ch^t sind. weil sie gefangene Buren erschossen

Hat^i«?"»k'fih>upathie in den Bereinigten Staaten  

Ü l'-^ r -ft ia  erstickt"??-^ ä" verlangen, und er

Provinzlalnaairiiitte».

MW/Ä-s-W
w illigt.

«chönsee. I .  A p ril. (Z u r Zwangsversteigerung) 
8„mngt am 3 l. M a i  anf dem hiesigen Gerichtstage 

R ittergut Schewen.
sk? B rie fe n ,I.A p ril. (Verschiedenes.) D ieArbeiter- 
iv ^ D a h ii, ans Hohenkirch blieb am lebten M i t i ­
st, Ä  Abend anf dem Rückweg« von Piwnitz. wo 
ToriVk Verwandte» besucht hatte, im Hohenkircher 
bj» wr„ch stecken. S ie  wurde erst am Sonnabend, 
wär»,", den Kniee» im  M oore stehend, m it rück- 
— ubergebogenem Oberkörper todt aufgefunden. 
a«,s!?.Molkereigenossenschaft Bahrendorf zählte 
kmr/k^te» Jahresschlüsse 48 M itg lieder m it einer 
"°ns„n„ne von 85400 M k. D er erzielte Jahres-

gewinu beträgt 418V M k. — Die Lehrerin Fräulein  
E lli Neischaner vou hier ist in P r.-S targard  als  
Lehrerin der dortigen höhere» Mädchenschule ge­
w ählt.

Culm, 29. M ärz . (Anf dem letzte» Kreistage) 
wurde für die Husbeschlaglehrschmiede in M arieir- 
werder ein Znschuß im Betrage von 75 M k . für 
den F a ll bewilligt, daß ei» Schmied ans unserem 
Kreise die Lehrschmiede besucht. Beschlossen wurde 
ferner, die dauernde Unterhaltung der Pflaster- 
straße znr Ladestelle an der Weichsel bei Kokotzko 
auf den Kreis zu übernehmen, sowie die Pflasterung 
des von Glasan nach Unislaw  führende» Weges 
eine Beihilfe von 1,80 M k. für ein Quadratmeter 
ans dem Wegebanfonds zn bewilligen- Der Kreis- 
hanshaltsetat wurde in Einnahme und Ausgabe 
ans 340000 M k. festgesetzt. Die Kreiskoiumnnal- 
bedürfnisse in Höhe von 268,000 M k. sollen m it 
120 Prozent der beitragspflichtige» Staatsftenern  
gedeckt werden.

Culm, 29. M ärz . (E in  beklagenswerther Un- 
gliicksfall)ereignetesichamDonnerstag.den27d.Mts. 
in der Brennerei zn Paparczh». Der Stenerans- 
seher Belgardt von hier fiel nämlich in Ausübung 
seines Dienstes von dem sogenannten Vorw ärm er 
aus dein obersten Stockwerk znr Erde; er e rlitt 
4 RiPPenbrüche und mehrere innere Verletzungen. 
Der schnell herbeigeholte A rzt konnte »nr noch 
den bald darauf erfolgten Tod des Bernnglückten 
konstatiren. B . w ar ein pflichttreuer Beamter und 
wurde allerseits als solcher geschätzt. E r  hinter­
läßt eine W ittw e und 2 unmündige Kinder.

Schweh, 29. M ärz . (Befitzwechsel.) D as 82 
Hektar große G u t Fliederhof des Amtsvorstehers 
Otto Feilte hat H err Rehbein in Grntschno für 
126 000 M k. gekauft.

Graudenz, 1. A p ril. (H err A lbert Broschek), 
früher Direktor «nd stiller Theilhaber der F irm a  
„Gustav Röthes Buchdrucker« und Verlag des 
Gesellige» i» Grandenz". hat die Buch- und Stein- 
drnckerei „Moritz Wieprecht" in Planen im  Vogtl. 
m it dem Verlag des „Vogtländischen Anzeigers" 
käuflich erworben. Das B la tt  ist seit 104 Jahren  
im Besitz der Fam ilie  Wieprecht.

Aus dem Kreise Konitz. 29. M ä rz . (Verunglückt.) 
Heute V orm ittag fand man den 72jährigen A r­
beiter Manschewski ans Czhczkowo todt am 
Rande des dortigen Dorfteiches im Wasser. E r  
hatte sich gerade anf dem Kirchgänge befunden. 
D a er hänsig an Kräinpfen lit t .  ist er jedenfalls 
bei einem solchen Anfalle ins Wasser gefallen und 
ertrunken.

Marienburg 30. M ärz . (E in  interessanter Fund) 
ist auf dem hrestgen katholischen Friedhof gemacht 
worden. W le der „Elbg. Ztg." geschrieben wird. 
lagen dort in einem Winkel am Zaune verschiedene 
Aktenstücke des hiesigen M agistrats verborgen. Bei 
einem Begräbnisse fand man sie. S ie können noch 
nicht lange dort gelegen haben, denn sie waren »nr 
durchnäßt. Augenscheinlich handelt es sich um eine 
strafbare Beiseiteschaffnug der Akten, die schon 
seit Jahren vom Rathhanse spurlos verschwunden 
waren.

Marienburg. I .  A p ril. (E in  schwerer Unfall) ist 
dem Gemeindevorsteher Herrn F iegnth-G r.-M ontau  
zugestoßen. A ls  F . am Abend von dem Kalkstein- 
schen Gasthause fortreiten wollte, wurde sein Pferd  
scheu und w arf seinen Reiter ab. H err F . blieb 
in den Steigbügeln hängen und wurde von dem 
davonrasenden Thiere eine Strecke an der Erde 
mitgeschleift; auch erhielt er mehrere Hnfschläge 
gegen den Kopf. S ei» Zustand ist bedenklich.

E lbing, 1. A p ril. (D er Stintefang) in den 
Mündungsarmen der Nogat ist während der letzte» 
Tage recht ergiebig gewesen, wozu die kühle W itte ­
rung beigetragen haben »nag. In fo lge  des starke» 
Angebots sind die Preise erheblich heruntergegangen. 
Die fremden Ländler, die st» hier eingefnnden 
hatten, zahlten am Montag für die Tonne nur 
„och 3.S0 Mk.

Danzig, I .  A p ril. (Verschiedenes.) H err Ge- 
ncralsnpcrintendent v . Doeblin hat heute einen 
sechswöchige» Erholungsurlaub, welchen er in 
S iid tiro l verleben w ird. angetreten. — E in  alkohol­
freies Gasthaus, das erste im Osten, ist von den 
hiesigen Gnttemplerloge» „Weichselwacht" und 
„W illensfreiheit" hierselbst, Hnndegasse 125. be­
gründet und am Ostersonntage in Anwesenheit 
zahlreicher Freunde der Sache feierlich eröffnet 
worden. Dem Kaiser „als dem großmächtigen 
Förderer aller anf wahre W ohlfahrt gerichtete» 
Bestrebungen" wurde in einem Telegramm davon 
M itthe ilung  gemacht. — E in  abscheuliches V er­
breche» ist in der Nacht znm Sonntag an dein 
Schrankenwärter Peter Rvgaschewski ans Ohra 
verübt worden. N . hatte i» jener Nacht Dienst 
und erhielt am Abend den Besuch des Besitzers 
Ziemack ans O hra. der sich einige Z e it bei ihm 
aushielt. R . entfernte sich aus irgend einer 
Veranlassnng ans der Wärterbnde. kehrte aber 
nicht zurück. A ls  Besitzer Görtz aus Ohra, der 
bei dem Nachbarwärter gewesen w ar, vorbeikam 
»nd »ach R . vergeblich fragte, vermuthete man 
Unheil und »nachte sich anf die Suche. Beide 
M än n er fanden Rogaschewski alsbald in einer 
Entfernung von etwa 10 M ete r»  vom Bahngeleise, 
auf dem Wege nach Ohra-Niederfeld. in einer 
großen Blutlache liegend als Leiche. Der sofort 
benachrichtigte Bahnmeister Drescher in Braust 
stellte fest, daß R . überfallen und niedergestochen 
w ar. D a  R . vor einige» M onaten zwei Arbeiter, 
darunter den Arbeiter Dnfke aus Ohra. wegen 
eigenmächtigen Oeffnens der geschlossenen Wege­
schranke rc. angezeigt hatte, so lag die Bermutbnng 
nahe, daß es sich bei dem Verbrechen «in eine» 
Racheakt handle. Gendarm Dreher »ahm infolge­
dessen den Dnfke noch in derselben Nacht fest. 
M a n  fand bei Dnfke das Seitengewehr, das Ro- 
aaschewski im  Dienste zn trage» hatte „nd das 
bei der Leiche fehlte. Rogaschewski w ar erst 36 
Jabre a lt.

Osterod«, I .  A p ril. (D ie Weihe des BiSmarck- 
thnrmes) in Osterode fand heute als am 87. 
Geburtstage des Altreichskanzlers statt, wozu E in ­
ladungen an viele Kreiseingesesiene ergangen waren. 
F ü r das Besteige» des 19'/, M t r .  hohen Thurmes 
soll eine kleine Gebühr erhoben werden. D er 
Thurmba»» hat 13200 M k. gekostet. Der Kreis »vird 
zn der Bansnmme einen größeren Beitrag beisteuern.

Heiligend«!. 28. M är» . (Durch Verbrühen umS 
Lebe» gekommen.) A ls  die F ra»  des Steinschlägers 
In s t in Grünwalde an» M ontag m it Waschen be­
schäftigt w ar. fiel ihr 2 jähriges Söhnchen plötzlich 
i» eine m it heißem Wasser gefüllte Wanne. D as  
Kind wurde derart verbrüht» daß es bereits am 
Abend durch den Tod von seine» Qualen erlöst 
wurde.

Königsberg, 27. M ärz . (E in  vorzeitiger A p ril­
scherz) »vird seit einiger Zeit in unserer S tad t ver­
breitet. Gutgläubige Leute haben sich den Bären  
aufbinden lasse», daß die Zehnpfennigstücke m it der 
Jahreszahl 1894 m it höherem Betrage, bis zn 10 
M ark. seitens der Reichsbank eingelöst würden. 
D a dieses Gerückt viel Glauben und Berbreitnug 
gefunden hat und bei den öffentlichen Kasten viel­
fach derartige Münzen präsentirt worden sind. so 
sei hierm it darauf hingewiesen, was sich eigentlich 
von selbst versteht, daß ein Zehnpfennigstück eben 
»nr den W erth von 10 P f. und nicht »»ehr hat.

Königsberg. 28. M ärz . (Eine nachahmens- 
werthe Neuerung) hat der hiesige M agistrat ge­
troffen. Z nr Bekämpfung des sehr lästigen und 
gesundheitsschädlichen Staubes hat er in den 
städtischen Schulen, sowie in einige» städtischen 
Bureaus Vorsichtsweise den Fußboden m it «»«», 
besonders präparirten Oel streichen lasten. Dasselbe 
bleibt stets etwas feucht und hält daher den sich 
entwickelnden Staub fest. D a  die Versuche znr 
Zufriedenheit ausgefallen sind, sollen auch 
die übrigen Bureaus einen gleichen Anstrich er 
halten.

Königsberg. 29. M ärz . (Znm  Provinzialkonser- 
vator in Ostpreußen) ist der Regiernngsbanmeister 
Detbleffen zu Königsberg bestellt worden.

Königsberg. 1. A p ril. (Eine traurigeOsterknnde) 
dilrcheilte gestern nnsere S tad t E in  grauenvoller 
Gatteninord wurde in dem Hause Lange Reihe 
N r. 6 nach 1 '/, Jahren nnwiderleglich entdeckt, 
denn man fand in einer Kiste m it verlöthetem 
Blecheinsatz die Leiche der feit 1 '/, Jahren ver­
schwundene» F rau  Werkmeister Beck. Der „Königs- 
berger ANg. Ztg." »vird darüber folgendes ge­
schrieben: „ M o rd ! E i»  Verbreche» das bereits 
vor IV ,  Jahre» geschehen, ist gestern in  dem 
Hanse Lange Reihe N r . 6 entdeckt worden. W ir  
empfangen darüber von sonst zuverlässiger Seite 
in vorgerückter Stunde folgende Nachrichten, die 
w ir. da w ir  sie anf ihre Nichtigkeit in allen 
Punkten nicht mehr prüfen können, geben, wie 
w ir sie erhalte». I n  dem Keller des genannten 
Hauses, ans dem sich st t  längerer Z e it ein pene- 
trauter Geruch verbreitete, wurde anf Veran­
lassung des Herrn Ersten T taatsan w alts  gestern 
eine eingehende Durchsuch»»« der gesammten 
Kellerränine vorgenommen. Diese wnrde veranlaßt 
durch verschiedene in der S tad t seit letzter Zeit 
knrsirende Gerüchte, wonach der in der hiesigen 
Union beschäftigte Werkmeister Beck vor IV .  
Jahren seine Frau  ermordet und deren Leiche in 
dem Keller seiner Wohnung i»  einer Kiste ver­
graben haben sollte. Von Seite» der hiesigen 
Krim inalvolizei waren nach dieser Richtung vcr- 
schiede»« Recherchen angestellt, die im Laufe des 
V orm ittags ergaben, daß die angeblich verschwun­
dene Frau des Beck sich bei ihrem V ater in 
Danzig aushalten sollte. Trotz dieser von der 
Danziger Krim inalvolizei nach hier gelangten 
Meldung nähn» die hiesige Staatsanwaltschaft 
mit der Krim inalvolizei gestern Abend dennoch die 
Oeffnnng der Kiste vor »nd veranlaßte den 
Klem pn«m eifter Liedtke m it H ilfe  des Klempner- 
gesellen Drews, die Kiste zn öffnen. Nachdem 
diese ausgrgrabe». zeigte es sich. daß sie denselben 
Malanstrich hatte, welche die übrige» im Keller 
befindlichen Holzkistcu trugen. VUS die Kiste vor­
sichtig geöffnet w ar. entdeckte man zunächst eine 
Schicht Holzwolle, »vorauf ein seidener S trum pf 
und ein Fraiienbein sichtbar wurden. Nach 
weiterer Entfernung der verdeckenden Holzspäne 
und Seidengaze gelangte man anf den Leichnam, 
der eine», dicken Strick um den H a ls  geschnürt 
trug. A uf Veranlassung des Herrn Ersten S taats- 
anwalts wurde der Fund nach dem Leichenschan- 
hanse überführt. I n  der Leiche w ill man die Frau  
Äeck erkannt haben. W ie die Bewohner des 
Hanses erzählen, hab« Beck m it seiner Fran  seit 
längerer Z e it in Unfriede» gelebt. Zuletzt habe er 
sie sehr mißhandelt, was die Fran  veranlaßt habe, 
sich ans der Wohnung zn entfernen und bei einer 
Hebamme Unterkunft zn suchen. Beck habe seine 
Fran  jedoch bald darauf veranlaßt, wieder zu ihm 
zn ziehen. Der S tre it habe sich öfter wiederholt, 
und bald w ar die Fran  »nieder verschwunden. Der 
Ehemann erklärte, seine F rau  hätte ihn böswillig 
verlassen und sei davongezogen. Die Einwohner 
des Hanses »ahmen hierauf an. daß die Frau  sich 
»nieder zn einer Hebamme begeben, um ihre 
Niederkunft abzuwarten. Nach einiger Z e it ver­
breitete Beck unter den Einwohner» das Gerücht, 
seine Fran  »väre »ach ihrer Niederkunft anf und 
davongegangen. Bcck soll sich von einigen in der 
„Union" beschäftigten Klempnergesellen Löthuten- 
silien beschafft haben m it der Angabe, er müsse 
eine nach Amerika m it werthvollen Bücher» sig- 
nalisirte Kiste verschließen. S e it M itte  M ä rz  »st 
Beck. der bis dahin in der Langen Reihe gewohnt 
hat. m it einer anderen F ra» ans Königsberg 
angeblich »ach Süddcntschland abgereist." — 
Hinter den mutbmaßlichen M örder ist von der 
hiesige» Polizeibehörde bereits folgender Steckbrief 
erlassen: „Bekanntmachung. Am  29. d. M tS . ist 
hier die Werkmeisters»-«,» Anna Beck. geb. Boecker, 
ermordet ansgefnude». Der M o rd  ist im Augnst 
1900 ansgesührt worden. D er T ha t dringend ver­
dächtig ist der Ehemann der Ermordeten. Werk­
meister Adolf Gustav Beck. geboren an» 5. J u li  
1872 in Berg bei S tu ttg art, ca. 1.85 M ete r groß. 
kräftige Gestalt, dunkle Haare, dunkler Spitzbart, 
jetzt vielleicht bartlos, oben zwei falsche Zähne, 
gesunde Gesichtsfarbe, fleischige Hände, freie S tirn , 
dunkle Augenbrauen, hellblaue Augen, südländischen 
Dialekt, Haare hoch gekämmt. Kleidung vermuth­
lich schwarzer Jackettanzug, Heller Sominerüber- 
zieher, goldene Pauzernhrkette, silberne Remontoir- 
nhr. Halbschuhe m it Gnminizug. schwarzer weicher 
Filzhut. Beck wohnte zuletzt in Cannstatt bei 
S tu ttg a rt, von wo er seit etwa 8 Tagen flüchtig 
ist. E s  w ird  «in Festnahme des Beck nnd Nach­

richt an die hiesige Staatsanwaltschaft oder hier­
her ersucht. Haftbefehl ist erlassen. Auslieferung 
»vird event!, beantragt werden. Photographie des 
Gesuchten folgt. Königsberg. 30. M ä rz  1902. Der 
Polizeipräsident, von Kannewnrff." — Den welteren 
Mittheilungen der Königsberger B lä tte r entnehmen 
w ir noch folgendes: In »  Oktober 1900 zog Beck 
nach Lauge Reihe 6 nnd nahm auch die Klste m»t 
der Leiche seiner F ran  dorthin m it, um ihr unter 
der Kellertreppe den Platz anzuweisen, an welchem 
sie jetzt anfgesnnde» wnrde. Eine neue Ehe m it 
seiner Geliebten, der W ittw e Meerbach, die damals 
Druinmstraße 8 wohnte, verhinderte das Fehlen 
der nöthigen Papiere, entweder Todtcnschein der 
erste» F ra»  oder Ehescheidungsnrkunde. nnd so 
begnügte» sich die beiden. >»m den» Gerede der 
Leute über ihren Verkehr ein Ende zu machen, 
m it einer Scheinehe, indem »na» Nachbarn nnd 
Verwandten einredete, es ginge zur standesamt­
lichen Trauung, »nährend in der T ha t das P a a r  
m it den Trauzeugen. Freunden des Beck, nach 
Cafü Sprind hinansfnhr. un» dann als „neuver­
mählt" zurückzukommen »lud im Kreise der Ge­
ladenen das Hochzeitsmahl einzunehmen. Beck 
zog »»un zu seiner „Frau", ließ die ominöse Kiste 
jedoch noch in seiner alten Wohnung. E r  »volle 
sie vorläufig noch dort stehen lasse», denn er werde 
bald nach Cannstatt bei S tu ttg a rt übersiedeln, wo 
er eine Stelle angenommen habe, und dann die 
Kiste abholen lasten. Dabei blieb es. aber als  
Beck dann abgereist »vor. ohne d»e Kiste zu holen, 
überdies die verschollene Fran  »nchlS von sich 
hören ließ, so begann mau in seinen Bekannten­
kreise» sich bald in Vermuthungen »nid Gerückten 
zu ergehen, die jetzt endlich zu der grausigen Ent- 
dccknng seines Verbrechens führte». Seinen 
Schwiegervater in Luckenwalde, der wiederholt 
nach der Tochter brieflich aufragte, wußte er damit 
zn beruhigen, es sei die Ehescheidung eingeleitet. 
Und in der T ha t hatte inzwischen in Danzig. wo 
das Ehepaar Äeck sich hatte polizeilich anmelden 
lasten, eine F rau  Anna Beck die Ehescheidung gegen 
ihren G atte» beantragt, auch die nöthigen Kosten- 
vorschüsse geleistet. W er hierbei sich für die längst 
zu jener Zeit Ermordcte ausgegeben hat. »vird 
wohl die Untersuch»»» ergeben. Am 1. Feiertage 
ist nun übrigens die Wi t twe Meerbach. welche 
Königsberg seinerzeit m it Bcck verlassen hatte, 
inzwischen allerdings wieder einmal hierher zurück­
gekehrt »vor. in Pankow bei B erlin  verhastet. 
hierher transportirt nnd in Untersuchungshaft ge­
nommen. S ie  besitzt nebenbei drei Kinder aus 
erster Ehe.

Königsberg. 1. A p ril. (Eine KatzenanssteNung) 
ist am Sonnabend im Thiergarten eröffnet worden. 
S ie  hat den Zweck, auf diesem Gebiete der Thier- 
pflege ei»»e Wandlung zum bessere» herbeizilführen. 
der Verwilderung der Katzen entgegenzuwirken und 
somit der jetzt sehr berechtigte» Katzenverfolgnng 
ei» Ende zu bereite». Bon den Seltenheiten seien 
siamesische Katzen erwähnt und die Kartcnschwan»» 
katze von der In s e l M an . sowie die Ginsterkatze 
aus dem Atlasgebirge. D ie Angorakatzen weisen 
sehr werthvolle Thiere anf. wie z B . die Angora­
katze „M n ltin i ll" (Geschenk des Prinzen Ludwig 
Ferdinand von Bahern.) Hervorragend sind die 
seltenen Katzen der Züchterei Wolfrathshausen in 
Bahern. darnnter der „Münchener Bnmserl" nnd 
der Clon der Ausstellung: Maskenaugorakater 
„Dodo". Veranstaltet »vird die Ausstellung unter 
dem Präsidium des Frhrn. v. Flatow-Münchc» 
vom Blind für Katzenschutz.

Pillau. 28. M ärz . (D ie Lachspreise) stehen noch 
immer auf 1,85 bis 1,85 M ark  das Pfund, da der 
Fang verbältnißmäßig gering ist. ES wurden 
durchschnittlich in den letzten Tagen täglich 3 bis 4 
Zentner gefangen.

Jnsterburg, 28. M ärz . (D as Strafverfahren) 
eingeleitet, hat die hiesige Staatsanwaltschaft 
gegen den Redakteur der „Ostdcntschen Bolksztg." 
D r. xbil. Gottfried Lndwig Kattentidt. S ie be­
hauptet nämlich, daß Herr Kattentidt sich zn 
Unrecht den Doktortitel beilegt.

Sitallupönen, 27. M ärz . (Erschossen.) Gestern 
Abend wnrde. wie verlantet, anf der russischen 
Seite an der Grenze ei» Auswanderer erschossen.

Aus Ostpreußen, 29. M ä rz . (Versteigerung auf 
dem Hauplgestüt G raditz) Bei der am 22. d. M .  
anf dem königlichen Hanptgestüt Graditz statt­
gefunden«» Versteigern»» von 38 Halbblutpferden 
ist ei» Gesaminterlös vo» 42670 M k.. für 1 Pferd 
also dnrchschnittlich ein E rlös von 1122.89 Mk- 
erzielt worden.

Jnowrazlaw. 29. M ärz . (Befitzwechsel.) Das 
den» Gastwirth Otto Eggert in Stettin-Grünhos 
gehörige, in der Babnhofstraße belegene Bahnhofs» 
Hotel haben dein „Knj. Boten" zufolge heute bei 
der Zwangsversteigerung die Kaufmann O tto „nd 
Panline geb. Schmidt Strenber'schen Eheleute in  
Jnowrazlaw für das Mindestgebot, Bor-gläubiger 
bezw. heransznbieten w aren: die Bank m it 49 000 
Mk. »nd die Kieselbach'schcn Erben m it 5000 M k.. 
von 567l0 M k. erstanden.

Wreschen. 28. M ärz . (Z u r Einführung des 
Religionsunterrichts in deutscher Sprache.) Bon 
den Kinder», die am M ittwoch ans der katholischen 
Volksschule znr Entlassung kommen sollten, wurden 
40 nicht entlassen, sondern müsse» bis anf weiteres 
dre Schule besuche». D ie E ltern  der Kinder 
wurden benachrichtigt, daß ihre Kinder nicht ent­
lassen werden können, weil ihnen die sittliche 
Reife fehlt »nd sie nicht den Nachweis genügender 
Kenntnisse in Religion, einem Hauptsache, geliefert 
hätte». Die polnische» Kinder weigerten sich bis 
zur letzten Stunde, im Religionsunterricht in 
deutscher Sprache zu antworten

Obvrnik, 29. M ä rz . (Unter dem Verdacht des 
Mordes), begangen a» dem Arbeiter Labnsinski. 
sind am Donnerstag dessen Ehefrau. Sohn und 
Tockter verhaftet worden. „ ^

Bentschen. 1. April. (E in „sicherer" Klrchenban.) 
Der S tu rm , welcher hier zwei Nächte und einen 
Tag gewüthet hat. hat großen Schaden angerichtet. 
Arg mitgenommen ist die katholische Kirche zu 
Klein-Krentsch. Obgleich sie erst vor nenn Jahren  
iien erbaut ist. so ist ihr Zustand doch derartig, 
daß der Regen auf verschiedenen Steiler» durch- 
dringt. Am  meisten hat die Orgel zu leiden, der 
man stets den Witterungswechsel anmerkt. D er



Orgelbauer bat zwar eine zehnjährige Garantie 
gegeben, niemand kann ihn aber für die Schad­
haftigkeit verantwortlich machen. Auch der Ban- 
»eiter des Gotteshauses hat auf zehn Jahre 
garantirt. Und da diese Zeit erst zum Herbst ab­
läuft. wird ihn der Kircbenvorstand noch im Laufe 
des Sommers znr Instandsetzung und Aus- 
bessernng auffordern. Der Organist will die Kirchen- 
gemeide veranlassen, ihn gegen Unfall zu versichern; 
denn er befürchtet, daß ihm bei Ausübung seines 
Amtes ein Unfall zustoßen könnte, weil gerade die 
Thnrmseite sehr schadhaft ist nud in diesem Theil 
sich der Zugang znr Orgel befindet. Gestern stürzte 
Während des HanptgottesdienfteS eine Fensterver- 
kleidung herunter und verursachte eine große 
Störung der Andacht.

Posen. 29. März. lZnm Schnlerdrama.) Das 
Befinden des verwundeten Gymnasiasten Srkorskr 
hat sich soweit gebessert, daß jetzt keine Lebens­
gefahr mehr besteht. Der Zustand des Drweskl 
soll dagegen noch immer bedenkuch fern.

Posen, 3l. März. (Verschiedenes.) I n  eurer 
Konferenz der Ministerialräthe von Bremen und 
Haßfeld, des Landeskonservators. Gebeimraths 
Lutsch aus Berlin mit Vertretern des Obervräsi- 
denten. des Magistrats und des Stadtverordneten- 
Kolleginms wurden die Pläne für die Renovirnng 
des alten Nathhanses endgiltig genehmigt. Mit 
den Arbeiten soll nach Ostern begonnen werden. 
Die Stadt hat für die Erneuerung 750(10 Mark 
bereitgestellt. Den ebenso großen Rest giebt der 
S taat her. — Der Kommnnalstenerzuschlag für 
das Etatsjahr 1902 wird um etwa 28 Proz. — 
auf 170 Proz. — steigen. — Zu dem Verkaufe des 
Gutes Komornik an die polnische Parzellirungs- 
bank wird dem „Pos. Tagebl." geschrieben: „Das 
Gut Komornik ist von Fräulein Anna von Arnim 
als Miteigentümerin und Bevollmächtigte ihrer 
Geschwister verkauft worden. Es ist unrichtig, 
daß sich die Ansiedel»mgskommisfiou um den Er­
werb des Gutes bemüht hat; vielmehr hat 
Fräulein von Arnim sich mit Zuhilfenahme aller 
ihrer vielen Beziehungen eifrigst bemüht, daß Gnt 
dem Deutschtum zu erhalten und es der An- 
fiedelungskommission wiederholt angeboten. Diese 
hat auch schließlich einen für die Verkäuferin an­
nehmbaren. dem Werthe entsprechenden Preis 
geboten; von dem Staatsministerinm. dessen Ge­
nehmigung in solchen Fällen eingeholt werden 
muß. wurde jedoch der Preis soweit herabgesetzt, 
daß Fräulein von Arnim bei den nicht glänzenden 
Bermögensverhältnissen es ihrer Familie gegen­
über nicht verantwmten zu können glaubte, den 
Kauf zu einem so weit unter dem Werth des 
Gutes zurückbleibenden Preise abzuschließen. Im  
übrigen befand sich Fräulein v. Arnim bei dem 
Verkauf an die Parzellirungsbank unter den ange­
gebenen Verhältnissen in vollem Eivernebmen 
mit allen deutschen Familien ihres Verkehrs".

Kvslin. 28 März. (Abgelehntes Gnadengesuch.) 
Von der hiesigen Strafkammer waren vor einigen 
Wochen zwei damals beim Landgericht beschäftigte 
Referendare wegen Zweikampfes zu 6 bezw. 3 
Monaten und ein dritter als Kartellträger zu 3 
Tagen Festungshaft vernrtheilt worden. Der am 
härtesten Bestrafte, der das Duell veranlaßt hatte, 
ist inzwischen sogar aus dem Justizdienste ent­
lassen worden. Die Referendare hatten dem Kaiser 
ein Gnadengesuch unterbreitet, sie find damit aber 
abgewiesen worden, sodaß sie demnächst ihre 
Strafe in Weichselmünde antreten müssen.

Greifenberg i. Pom^ 1. April. (Bismarck- 
erinnernng.) I n  der Konigstraße am Hanse des 
Fleischermeisters Herrn Ernst Krüger ist eine 
Gedenktafel angebracht, die durch ihre Inschrift 
auf unseren ersten Reichskanzler, dessen Geburts­
tag am 1. April wiederkehrt, hinweist. Die I n ­
schrift lautet: „Hier wohnte Fürst v. Bismarck als 
Landwehrkavallerieosstzier 1842." Damals stand 
hier das heute in T h o rn  garnisonireude 4 U lanen- 
r egim ent. bei dem Bismarck hier eine Landwehr- 
übung ablegte. I n  dieser Zeit fand Bismarck 
Gelegenheit, auf dem nahen Gute Triglasf seine 
spätere Gemahlin, die sich dort besuchsweise auf­
hielt, kennen zn lernen.

Drambnrg, 1. April. (Der Hosoperu- und Kammer­
sänger Paul Bnlß). der dieser Tage in Temeswar 
in Ungarn einer Lungenentzündung erlegen ist, 
wurde im Jahre 1847 in unserm Nachbardorfe 
Birkholz als Sohn des damaligen Gutsbesitzers 
Bnlß geboren.

Lokalilachrichten.
Nur Erinnerung. 8. April. 1897 -f Johannes 

Brahms in Wien. Bedeutender Tond chter. 1882 
1- Friedrich Klicken zn Schwerin. Lervorraaender 
Liederkomponist. 1878 -f Severiono Grattoni Der 
Erbauer des Monl Cenis Tunnels. 1869 -f 
Alexander Drcpschock. hervorragender Pianist und 
Komponist. 1865 Graut und Sherma» nehmen 
die von Lee gedeckte Doppelfestnng Richmond- 
Pertersburg. 1849 Ablehnung der Kaiserwürde 
seitens Friedrich Wilhelm IV. 1A9 Sieg der 
Ungarn über die Serben bei Sz. Tamasz. 1834 
.  Emil Rittershaus zu Barme». Hervorragender 
Dichter. 1793 Danzig wird preußisch. 1783 
WashingtonJrving. Hervorragende» amerikanischer 
Schriftsteller. 1203 Ermordung des Herzogs Arthur 
von Bretagne zu Ronle.

Lborn, 2. April I9Ü2.
— (P e r s o n a l ie n  bei der Post.) Etats- 

mäßig angestellt sind: Als Postsekretär die Post- 
Praktikanten Rubiewski aus Brrsla» In Konitz. 
Braun aus Hannover in Schwctz (Weichsel). Ziehm 
aus Konstanz in Culmsee; als Poftassiftent: die 
Postasststenten Hnpke in Cnlm. Lüdke in Thor». 
Lützow aus Putzig in Thor«: als Telegrapheu- 
assistent: der Postasffstent Maschke in Thorn. 
Uebertrage» sind: Bnreanbeamtenstellen erster 
Klaffe bei der Obeipostdirektion in Danzig den 
Oberpoftkekretären Crüzcr in Danzig und Lösdau 
in Dt.-Ehla». Beisetzt: der Postkasfirer Domin 
von Elbing nach Marienwerder.

— ( P e r s o n a l ie n  bei d e r E isen b ah n .) 
Versetzt: Betriebssekretär Riistan von Thor» »ach 
Bromberg. Giiterexpeditionsvorfteher Fick von 
Bromberg »ach Thor» Hauptbhf., die Güter« 
expedienten Stäche von Juowrazlaw »ach Thorn 
Hauptbhf. und Ziemer von Thor» Hauptbhf. noch 
Juowrazlaw, die Stationsvorsteher 2. Klaffe 
Grätsch von Thor» Hauptbhf. nach Schönste und 
Mittag von Schönsee »ach Thor» Hauptbhf., die 
Etationsassistenten Karnickvou Mocker »ach Gollnb 
als Stationsverwalter. Krause von Küstrin Vor­
stadt nach Eulmsee. Dentschendorff von Ottlotschi« 
nach Thor». Wirnecke von Bromberg nach Thor», 
Köhler von Thorn und Scholz von Schönste nach 
Bromberg.

— ( Di e j e n i g e n  Förs t er ) ,  welche zum 
Trage» des goldene» Portepees berechtigt sind, 
dürfen fortan den Hirschfänger trage».

— (W ohnnngsgeldzuschüsse .) Den Ober»
Wachtmeistern nnd Gendarmen, weiche an Orten 
mit unverhältnißmäßig hohen Miethspreisen stall» 
onirt sind. sollen fortan »eben den Wohnniigsgeldzn- 
schnffen besondere Beihilfen znr Wohnnngsmiethe 
gewährt werden. .  ̂ .

— (E in e  A e n d e r u n g  d e s  L o t t e r i e »  
P l a n e s )  ist. wie verkantet, seitens der Direktion 
der prenß Klaffenlotterie beabsichtigt; sie soll 
noch i» diesem Jahre znr Ausführung gelangen 
Danach sollen die '/„-Autheile gänzlich eingezogen 
nnd hierfür die '/.-Antheile entsprechend vermehrt 
werden. Ma» hofft dadurch dem augenblicklich sich 
noch immer fühlbar machenden Rückgang im Absatz 
der Losantheile entgegenzutreten, da bei dieser 
Aenderung znr Unterbringung des Loses nicht 10. 
sondern 8 Spieler erforderlich sind.

— ( Fü r  De n u n z i a n t e n . )  Erstattet jemand 
unter fa l schem Namen eine Strafanzeige gegen 
einen dritte», deren In h a lt sich als thatsächlich 
unrichtig erweist, so kaun darin nach einer kürzlich 
ergangen«! Entscheidung des Reichsgerichts der 
Thatbestand der schwere» Urkundenfälschung ge­
sunden werde», nnd zwar auch dann. wenn der 
Anzeigende znr Zeit der Anzeige den In h a lt der­
selben irrthümlich für richtig gehalten, also in 
gutem Glauben gehandelt hat.

— ( Ge g e n  d a s  » n w i r t h s c h a s t l i c h e  
S a i t e n  v o n  G e l db  estäude») in den Regle- 
rnugs-, Kreis- nnd Kommunalraffen richtet sich 
eine Verfügn»« des Ministers des Innern, worin 
die a» Neichsbaukplätzen befindlichen und an den 
Reichsbankgiroverkehr angeschlossenen Spezial- 
kaffe» der Berwaltnng des Innern angewiesen 
werden, von der in der Reickspostverwaltnng be­
stehenden Einrichtung (Begleichung ein- und ans- 
gehender Postaiiweisnngsbeträge im Wege der 
Giroüberweisung) möglichst ansgedehnte» Gebrauch 
zu machen. Der Minister ersucht die Regierungs­
präsidenten. die Spezialkaffen auf diese Verfügung 
hinzuweisen und auch darauf hinwirken zn wollen, 
daß auch dir an Bankplätzen befindliche», staat­
licher Aussicht unterstellten Kassen der Kommunal­
verbände von dieser Einrichtung eine» möglichst 
weitgehenden Gebrauch machen.

— (Der  l a n d w i r t h s c h a s t l i c h e  V e r e i n  
Thor» )  hält am nächsten Sonnabend nachmittags 
4 Uhr im Fnrstenzimmer des Artushofes eine 
Sitzung ab. auf deren Tagesordnung ei» Vortrag 
des Herrn Znckersabrikdirektors Berendes-Culmsee 
über »die Lage der Zuckerinduftrie in besonderer 
Berücksichtigung der Verhältnisse der hiesigen 
Gegend" steht.

- ( K l e i n b a h n  Culmsee» Melno. )  I »  
der letzten Sitzung des Auistchtsraths wurde be­
schlossen. die Kosten für die anszusührenden Er­
weiterungsbauten durch Vermehrung des Aktien­
kapitals aufzubringen.

— ( J a g d k a l e n d e r . )  Im  Monat April dürfen 
nach dem Jagdschongesetz nur geschaffen werden: 
Ane». Birk- und Fasanenhähne. sowie Trappen. 
Schnepfen und wilde Schwäne. Alles übrige Wild 
hat Scbonzeit.

— t E i n e  H a u s s u c h u n g )  fand nach der 
..Gazeta Tornnska" am Sonnabend Abend aus 
Beranlaffung der Thorner Staatsanwaltschaft in 
der hiesige» polnische» Buchhandlung von K. 
Zobwcki in derBrückenstraßr statt. Gesucht wurde 
nach der neuesten Nummer der Boseuer humo­
ristische» Zeitschrift »Komar" (die Mücke), die eine 
die preußische» Schulverhältniffe betreffende Karri- 
katur enthält, in welcher die Staatsanwaltschaft 
eine Majeftätsbrleidigung erblickt. Es wurde 
hier nichts gesunde», dagegen sind in der Redaktion 
der Zeitschrift in Posen SO Exemplare beschlag­
nahmt worden.

— ( Z u g v e r s p ä t u n g  i n f o l g e  de f ek t e r  
M aschine.) Die Lokomotive des Zuges V5K. 
welcher «m 4 Uhr nachmittags vo» Posen hier 
eintreffen soll. wurde am Montag plötzlich aus 
freier Strecke zwischen Juowrazlaw und Argenan 
defekt. Der Fehler war so bedeutend, daß die 
Fahrt unterbrochen werden mußte. Eine von der 
Station Juowrazlaw reqnirirte Reservemaschine 
brachte erst die defekte Zugmaschine nach dem 
Schuppe» und setzte sich da»» vor den Zug, »m 
diesen nach Thorn zu bringen. Infolge dieses 
ZwischenfalleS erlitt der Zug eine bedeutende Ver­
spätung und traf erst um 5'° Uhr hier ein.

— ( E r l e d i g t e  Sch umstelle n.) Erste Stelle 
zn Sarosle, Kreis Graudenz. evangelisch, (Kreis- 
icbnlinspektor Komorowski in Lessen.) Stelle zn 
Borke». Kreis Cnlm. evangelisch. (Kreisscdnl- 
iuspektor Albrecht zu Cnlm.) Stelle zn Oftrowitt. 
Kreis Schlocha». katholisch. (Kreisschnlinsvektor 
Dornhcckter zn Prechiau )

Mannigfaltiges.
( E i n  M a r i e n b u r g e r  L o s e ­

f a l s c h e r ) ,  der mit großem Geschick und be­
deutendem Erfolge in Berlin und anderen 
deutschen Großstädten aufgetreten ist, ist von 
der Berliner Krimlnalpollzei verhaftet wor­
den. Zn einem dortigen Lotterlegeschaste, 
das Gewinne von Lotterielosen vor der 
Fälligkeit auszählt, erschien i mFe b r u a r e l n  
M ann mit einem Lose der Marienburger 
Lotterie, das mit 1000 Mark herm.sgekon,- 
meu war. Das Los stellte ^  bald al 
eine außerordentlich geschickte Fälschung her­
aus, indem eine Zahl des LoseS abgekra^ 
und eine andere an der Rückseite dnrch 
Schaben dünner gemachte, eingesetzt war. Am 
Sonnabend gelang es einem Kaufmann, den 
Schwindler, den 26 jährigen Arbeiter Franz 
Szewczicki, geboren in Koritowo (Kreis 
Schwebt), festzunehmen, als er sich Gewinne 
der Siebengebirgslotterie auszahlen lasten 
wollte. Vor einigen Jahren sind in Frank­
furt a. M . und in Stettin ähnliche Schwinde­
leien verübt worden, und eS liegt nahe, den 
Szewczicki hiermit in Verbindung zu bringe». 
Bei der Durchsuchung seiner Wohnung wur­
den eine große Anzahl Lose gesunden, außer­
dem 150 Mk. baares Geld, ei» Kasten mit 
Druckertypen u. s. w. Er hat mit seiner 
»Braut" häufig Reisen unternommen und sie 
reichlich ausgestattet.

( D i e  M a r k e n  m i t  d e m D r u ck» 
f e h l e r . )  Ungewöhnlich hohe Einnahmen 
hatten verschiedene Postanstalten Berlins am 
Mittwoch und Donnerstag zn verzeichnen. 
Die Schalter wurden von den Briefmarken­
sammlern förmlich gestürmt, weil sich jeder 
ein Exemplar der neue» Fehldrnckmarken 
verschaffen wollte. Manche dieser eifrigen 
Sammler suchten sich die Aushändigung der 
»Dfutschen Reichs"-Marken dadurch zu sichern, 
daß sie gleich den ganzen an den betreffenden 
Schaltern vorhandenen Bestand an Drei- 
Pfennigmarken aufkauften. Das Briespostamt 
in der Spandanerstratze allein nahm an den 
beiden Tagen über 3000 Mark nur an den 
neuen Dre,Pfennig,,»arken ein. — Manche 
der eifrigen Markenengroskänfer dürsten in­
dessen ein wenig enttäuscht worden sein 
denn alsbald, nachdem der Fehler gemerkt 
worden, kam bekanntlich die Ordre, alle betr. 
Marken vom Verkauf auszuschließen.

( E i n  t ö d t l i c h e r  U n f a l l )  ereignete 
sich am Dienstag aus der Rennbahn von 
Karlshorst. Im  Frühjahrs-Handicapiagd- 
rennen stürzte bei der lebten Hürde der 
Jockey Jerabeck mit dem Pferd »Harpune." 
Das Pferd brach sich das Genick und der 
Jockey wurde von einem darauffolgenden 
Pferde so nnglilcklich auf den Kopf getreten, 
daß er anf der Stelle todt blieb.

( Di e  T r a g ö d i e  de r  L i e b h a b e r i n . )  
Die erste Liebhaberin nnd Heldin des P o ts­
damer königl. Schauspielhauses, Fräulein 
Helene Falcke, welche, mit reicher künstleri­
scher Begabung ausgestattet, im Laufe des 
vergangenen Winters durch ihr vollendetes 
Spiel in hohem Grade die Gunst des Publi. 
kums der zweiten Residenz erlangt hat, ist 
von einem traurigen Geschick heimgesucht 
worden. Die Künstlerin lebte sich stets der­
artig in ihre Rollen hinein, daß sie bei den 
Theater-Proben oftmals infolge von Nerven­
überreizung heftig zn weinen anfing. Seit 
etwa 10 Tagen steigerte sich nun diese 
Nervenüberreizung derartig, daß jetzt Franl. 
Falcke eine Nervenheilanstalt anfsnchen mußte. 
Sie war für den nächsten Winter bereits 
wieder für das Potsdamer königl. Schau­
spielhaus engagirt worden.

( H o c h w a s f e r . )  Der Rhein und 
seine Nebenflüsse steigen anhaltend; auch 
vom Obcrrhein wird langsames Steigen ge­
meldet.

( E i n  E i n b r u c h  a u s  d e m  B a h n ­
h o f  L a n d e n b a c h . )  Ueber den in der 
Nacht vom Donnerstag zum Freitag aus dem 
Bahnhöfe Landenbach verübten Einbruch 
wird weiter gemeldet: Ein Mensch drang
in den Kastenraum der abgelegenen Station, 
Während sich ein Hilfswärter eine» Augen­
blick entfernt hatte, nud feuerte drei Schöffe 
anf den Vorsteher ab, welche den Beamten 
an der Hand, der Schulter nnd am Kovs 
verlebten. Der anf den Lärm herbeieilende 
Hilfswärter verscheuchte den Räuber, welcher 
Freitag vor Heidelberg von GenSdarmeu 
verhaftet wurde. Nach anfänglichem Leugne» 
gestand er die That ein, nachdem er mit dein 
Hilfswärter konfroutirt worden war. Er­
nennt sich Reszmann oder Reschmann.

( R a u b m o r d . )  I n  Derenburg bei 
Wittcnberg (Provinz Sachsen) wurde am 
Mittwoch Abend der Kaufmann Runge von 
drei Strolchen in seinem Laden überfallen, 
gewürgt nnd dann aufgehängt. Geraubt 
wurden 385 Mark baareS Geld sowie ver­
schiedene Mobilien. Die Polizei ist den 
Thätern anf der Spur.

( T o d  d u r c h  d e n  S t r a n g . )  Im  
Hose des Landgerichts wurde zn Czernowitz 
am Donnerstag der Tagelöhner Ivan  Chor» 
tlilk, der wegen Ermordung seiner Eltern im 
Dezember vorigen Jahres znm Tode durch 
den Strang vernrtheilt worden war, durch 
den Präger Scharsrichter Wohlschläger hin­
gerichtet.

(Zn S c h l  8 g e r e i e n )  kam es in der 
Sonntagnacht in P a r is  vor einem übel be­
rüchtigten Hanse aus dem Boulevard La 
Billette. Als die Polizei eintraf, fand sie 
zwölf Verwundete vor; zwei von ihnen sind 
derartig verletzt, daß an ihrem Auskommen 

Polizei nahm etwa
40 Verhaftungen vor.
. ( ^ i e d e r g e b r a n u t )  ist am Sonntag 
in Barcelona eine Schaubude für kinemato- 
graphische Vorführungen. Bei Ausbruch des 
Feuers befanden sich zahlreiche Frauen und 
Kinder in den Räumen; viele vo» ihnen er­
litten Verletzungen.

( U e b e r  e i n e «  S c h i f f  S u n t e r -  
g a n g )  wird aus Brest gemeldet: Der
Dampfer »Georg Ambatlelos", mit Getreide 
von Nikolajefs »ach Hamburg unterwegs, ist 
untergegangen nnd vollständig verloren. Die 
Mannschaft nnd die Passagiere find ge­
rettet.

( E i n  v e r h ä n g n i ß v o l l e r  S ch isfS - 
Z u s a m m e n s t o ß )  wird aus Southampton 
berichtet. Der der London Eonthwester 
Eisenbahngesellschaft gehörige Dampfer 
»Alma", von Southampton nach Havre 
unterwegs, stieß mit der Bark »Cambrian

Prineeß" zusammen, welch letztere unverzüg­
lich sank. Elf Personen büßten das Leben 
ein. Die »Alma", welche beschädigt wurde, 
kehrte «ach Southampton zurück.

( M u t h m a ß l i c h  w e g e n  b e l e i d i g ­
t e r  F a m i l i e n e h r e  erschoß)  am M on­
tag der Stabskapitän Ssofronow vor 
den Augen vieler Personen anf dem Hofe 
der Kaserne des Mirgorodschen Infanterie­
regiments in Kiew den Leutnant Grodski.

( E i n  s e n s a t i o n e l l e r  G i f t m o r d . )  
Der Advokat Patrick in Newyork wurde 
wegen Ermordung des M illionärs William 
Pries vernrtheilt. Er hatte ihn durch dessen 
Diener mit Chloroform tödten lasten, um 
mit einem gefälschten Testament die Erb­
schaft von fünf Millionen Dollars z» er­
langen. Die Verhandlnng dauerte 43 Tage 
und kostet den S taa t 250 000 Dollars.

( W i e d e r ' m a l  n i c h t s  N l i t  e i n e r  
a m e r i k a n i s c h e n  M  i l l i o n e n e rb» 
s c h a f t.)  Die »Elbing. Ztg." berichtet: All' 
den Herrschaften mit dem ehrenwerthen 
Namen Prahl, die Ansprüche auf den Nach­
laß des amerikanischen Milliouenonkels er­
heben, 'müssen wir einen Wermuthstropfen 
in den Freudenbecher gießen. Uns waren 
von vielen, vielen P rah ls Anfragen nm 
nähere Auskunft über den verstorbenen 
Millionenoukel zugegangen, die wir aufgrund 
des uns vorliegenden M aterials beantworteten. 
Einige P rahls wollten mehr wissen, nm 
schneller in den Besitz der verwaisten Millio­
nen zu gelangen. Wir wiesen sie an die 
Nordamerikanische Botschast bezw. an den 
Generalkonsul der Vereinigten S taaten von 
Nordamerika. Letzterer Herr theilt nun m it: 
»Hier ist in der besagten Angelegenheit 
nichts bekannt." Fast will es uns scheinen, 
als wen« die Herrschaften P rah l um eine 
Hoffnung armer geworden find, und der 
Millionenonkel jenem berüchtigten Lande 
entstammt, in dem der »Arizona-Kicker" er­
scheint. Es sind leider schon so viele 
amerikanische Millioneiierbschaften zn Master 
geworden, daß man gut thut, solchen Nach­
richten »von drüben" etwas Mißtrauen ent­
gegenzusehen.

( D n r c h e i n e  E x p l o s i o n ) ,  die in 
einer Mine bei Dayton (Ohio) durch eine 
Entzündung von Kohlenstaub infolge vo» 
Gasansströmnng erfolgte, wurde» 22 P er­
sonen getödtet.

( E i n e  Un g l ü c k l i c h e . )  . . . ,D »  bist 
mit Deinem Manne nicht zufrieden?" 
»Nein! Er erfüllt alle meine Wünsche — 
und erstickt so alle Ideale in mir!"

Verantwortn- für ven Inhalt: Hetur. Warrmann in Thorn. ^
Amtliche Notirnugen der Danzig«» Prodnkt«»- 

Börse
vom Sonnabend den 29. März 1902.

Für Getreide. Hiilsenfrüchte nnd Oelsaaten 
werden außer den« notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaiiceiuäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. roth 740 Gr. 170 Mk.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 14? 

Gr^ Normalaewicht 
Inland, grobkörnig 750 Gr. 145 Mk.

Gerste ver T m m e u o n w o o  Kilogr. inländ.
große 638-680 Gr. 128—127 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
l48-l52  Mk.

K l e e s a a t  per 109 Kilogr. 
roth 78-94 Mk.

K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 4.35 -  4.70 Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: still. 

Rendement 88° Transltvreis franko Nenfahr» 
waffer 6.35 Mk. inkl. Sack Geld.

veränderlich.

Forman (Schnupfenäther) 
klinisch erprobt und ärztlicher­
seits mehrfach a l-  geradezu 
Ideales Schnnpfenmittelbe- 
zeichnet! Bei leichtem Schmlpfeu 
Fonnan-W atte (Dose 30  P f.) 
I n  hartnäckigen Fällen F o o  
man-Pastillen zum Jnhalirerr 
50 Ps. Wirkung frappant! 
I n  allen Apotheken. Man 
frage seinen Arzt.

B or werthlosen Nachahmungen de- 
patentamtlich geschützten W e i d e m a n u ' S  rufst» 
schem Knöterich wird dringend gewarnt. (Siehe 
Nr. 76 unserer Zeitung).

861!!. 6!oi!86 lüklii IN
und höher — 4 Meter sowie .Henneberg-Seide" 
in schwarz, weiß und farbig von SS Vk. bis ML 
18.65 per Meter. Absolut kein 2>o11 ru ralilonl 
da die portofreie Znsendnug der Stoffe durch meint 
Seidenfabrik auf ävatsodom Grenzgebiet erfolgt. — 
Nur echt, wen» direkt von mir bezogen! Muster 
nmgehend. o  «onnobarg, Seidenfabrikanr 
(kaiserl. und königl. Hoflief.). -veiev .

3. April: Sonn.-Anfgang 5.40 Uhr.
Sonn-Unterg. 6.40 Uhr.
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von H. von S ch re ib ersh o f«« .
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M ira hatte bisher von den Verwandten ihres 
Mannes nur in sehr allgemeinen Andeutungen 
etwas erfahren. Die unsympathische Aufnahme 
seiner Verlobung hatte Saldow durch völliges 
Schweigen über seinen Familienkreis beantwortet. 
E r meinte, es sei am besten so, und er komme am 
leichtesten über jede Auseinandersetzung hinweg. Aber 
es war eine Feigheit von ihm gewesen. E r hatte 
nicht gewußt, wie er M ira sagen sollte, daß sich 
Niemand über ihren Eintritt in die Familie ge­
freut, daß man ihm alles mögliche Unglück 
prophezeit und ihr, der blutjungen, unerfahrenen

Welt" doch ihr Recht einräumen. Und den Brief 
mit der dringenden Einladung, gleich zu kommen, 
den er bei seiner Ankunft vorgefunden und der 
„Tante Lina" unterzeichnet war, konnte er nicht 
ignoriren. Der Weg zu „Tante Lina" führte durch 
herrlichen, hochstämmigen Wald, über den M ira in 
lautes Entzücken ausbrach. Hier und da schimmerte 
ein Wasserspiegel zwischen den Eichen- und Buchen­
kämmen hindurch; auf dem Moosteppich zeichnete 
die Sonne einzelne glänzende Flecke; an den Weg­
rändern stand blühendes Becrenkraut, und eine kleine 
Quelle plätscherte leise aus dem dichten Grün hervor. 
Kein grelles, blendendes Sonnenlicht, eine sanfte 
Dämmerung hing unter den Baumwipfeln; Vogel 
huschten hin und her, suchten das schützende Laub- 
dach auf und flogen wieder pfeilschnell über den 
Weg hin; ein Specht pochte gegen den Stamm einer 
Buche, ihn eilfertig umkreisend; ein Reh äste auf 
einer kleinen Lichtung, und ein bunter Finke 
schmetterte sein Lied dicht neben dem fast lautlos 
auf dem weichen Wege hinrollenden Wagen. Blaue 
Glockenblumen, röthliche Muttergotteskelche, weiße 
Sternblumen und gelbe Himmelsschlüssel leuchteten 
überall in dem frischen Grün, zahllose Schmetter­
linge taumelten darüber hin und verloren sich in 
der Blüthenfülle. Ein Eichhörnchen sprang über 
den Weg, schwang sich auf einen Ast und guckte mit 
seinen hellen, runden Augen auf die Vorüber- 
fahrenden. M ira nickte ihm zu, indeß Saldow 
Von seinen Verwandten sprach

M it leuchtenden Augen blickt- die junge Frau 
umher. I h r  Herz öffnete sich dem Zauber dieses 
Waldlebens, dieses Webens der Natur. Für immer 
hing die Erinnerung dieser Fahrt, der ersten mit 
dem geliebten Manne in dieser märchenhaften Ein­
samkeit unter dem prachtvollen, grünen Dome, mit 
dem Bilde Saldows zusammen. Und dachte sie 
daran, so glaubte sie den feuchten Duft des Waldes 
zu spüren und das leise, geheimnißvolle Rauschen 
zu hören, das ohne bestimmten Ton von einer Well 
der Poesie erzählte, die dem einsamen Kinde nur 
hin und wieder aus Maruschkas Liedern entgegen­
getreten war.
,  D ie großen, braunen Augen träumerisch auf die 
lockende, verfiihrerische, grüne Ferne hinter den 
Bäumen gerichtet, hörte nur M ira zerstreut aus ihres 
Mannes Worte und stellte keine" einzige von den 
Fragen, die er gefürchtet; sie wunderte sich auch 
nicht, daß Saldow eine Schwester besaß, die weder 
zu ihres Bruders Hochzeit gekommen, noch zur 
Begrüßung in Horstävel anwesend gewesen war. 
Erst als der Wald dünner ward, Felder und Wiesen 
ihn verdrängten und sder Wagen wieder auf die 
Chaussee einbog, fragte sie, wem ihr Besuch gelte.

Betroffen sah Saldow sie an. „Ich spreche ja 
die ganze Zeit davon: Onkel und Tante von M als- 
rode. E r war ein Bruder meiner Mutter."

M ira nickte. „Ach ja, verzeih! Aber siehst Du, 
für mich find nicht nur die Menschen, auch die 
Namen ganz neu und fremd. Wie kann ich wissen, 
wer Tante Lina, Onkel Ju liu s, Anna, Genome und 
Ludwig sind!" Sie lachte ihn heiter an.

E r freute sich ihrer leichten, liebenswürdigen 
Auffassung, die iyn jeder weitläufigen Erklärung 
über sein bisheriges Schweigen enthob. „Mir ist 
immer, als müßtest Du Alles ebenso genau wissen 
wie ich. Aber ich sehe ein, die Vornamen allein 
können Dir nichts sagen. I n  großen Familien 
gewöhnt man sich leicht ein gewisses Gehenlassen 
an, das gegen Fernerstehende nicht richtig ist. Aber 
Du wirst sie ja nun sehen und kennen lernen — 
Öffentliche gefallen sie D ir auch. So, hier ist

Saldow fuhr durch einen Wirthschastshof, der 
ziemlich aufdringlich seine Bestimmung verrieth, und 
hielt vor einem einfachen, großen Hause, das trotz 
der mit Grün bewachsenen Vorderseite außerordentlich 
nüchtern aussah

Üln! öu finden, der durch einen langen Gang 
dessen Wände mit Geweihen und ausge- 

W - n  Vögeln bedeckt waren. Ganz am Ende 
« X  Saldow an eine Thür. streß sie aber 
ruglerch auf und trat mit Mira ein.

einem kleinen Sopha m einer Fenster- 
W e  saß eine alte Dame, eine weiße Haube 

.dem ergrauenden Haar, in dem sein ge- 
Auttenen, noch immer schönen Antlitz ein P aar 
U M  aber unsäglich mild und ftenndlich
flickende Augen. D as Lächeln war der Ausdruck

innigster Güte, und auf dem Gesicht lag der Ab­
glanz echten Seelenfriedens.

I h r  gegenüber lehnte in einem Sessel ein alter 
Herr mit einem grünen Augenschirm, der ihn gegen 
das Licht schützte. Sein volles, schneeweißes Haar 
fiel auf einen dunkelgrünen Hausrock, eine Erinnerung 
an die Zeit, wo er noch eifriger Jäger war.

Die Dame hatte laut vorgelesen, legte jetzt 
das Buch schnell hin und sagte im Tone freudigster 
Ueberraschung: „Es ist Willibald mit seiner Frau, 
Ju lius! Willkommen, willkommen Kinder! E s thut 
meinem Herzen wohl, Euch zu sehen! Aber 
Ju lius, Ernst hat sie wieder nicht gemeldet, er 
wird wirklich zu bequem, es geht nicht länger mit 
ihm!" Sie war aufgestanden und ging ihnen ent­
gegen, eine kleine, schmächtige Figur, in ihren Be­
wegungen rüstig und trotz ihres Alters noch unmuthig.

Saldow schob ihr M ira zu, indeß er den 
alten Herrn begrüßte, der sich ebenfalls erhoben 
hatte, aber stehen geblieben war.

M ira fühlte sich umarmt und von zierlichen, 
kleinen Händen sanft gestreichelt; ihr Herz öffnete sich 
der Freundlichkeit, die ihr so offen und rückhaltlos 
geboten wurde. Solcher Art waren die allen Damen 
nicht gewesen, die sie auf ihren Reisen getroffen, so 
einfach, so liebevoll, so herzgewinnend.

„Gott zum Gruß, mein lieber, alter Junge! Wo 
ist denn Deine Frau?" fragte der alle Herr und 
tastete an Saldow vorüber, als suche er Mira.

„Hier, Onkel! Ich bitte Euch, sie lieb zu 
haben." — Saldow legte M iras Hand in die seines 
Onkels, der mit liebkosender Bewegung die kleine, 
hübsche Hand der jungen Frau festhielt.

„Wie beklage ich es, Dein liebes Gesicht nicht 
ordentlich sehen zu können," sagte er zärtlich, und 
bewegt sah M ira in seine verdunkelten Augen.

„Tante, I h r  seid immer meine besten, treuesten 
Freunde gewesen!" Saldow küßte der alten Dame, 
die ihm lächelndwehrte. die Hände.

„Natürlich, das ist ja un,er gutes Recht! Wer 
sollte es denn sonst sein!" rief der Onkel, indeß sie 
scherzend sagte:

„Wir waren ja nur neugierig auf Euch; wir 
haben auch nicht mehr viel Zeit zu verlieren. I n  
unserm Aller ist jeder Tag geschenkt, deshalb bat 
ich Euch, gleich herzukommen. Und nun setze Dich 
zu mir, liebe Nichte, ich muß Dich erst ganz genau 
betrachten. Meine alten Augen sehen so gerne etwas 
Schönes."

M ira erröthete und sagte einige schüchterne 
Dankesworte für den freundlichen Empfang, denen 
der Onkel aufmerksam lauschte.

„Darnach muß ich urtheilen," sagte er dann, 
„solche weiche, süße Stimme thut meinen Ohren so 
wohl, wie meiner lieben, allen Lina Dein Anblick. 
Aber kann ich auch Dein liebes Gesicht nicht er­
kennen, der Ton Deiner Stimme sagt mir genug. 
„Nun, Willst Du nicht rauchen, Willibald, bis der 
Kaffee kommt?"

Saldow sah fragend auf Tante Lina, die zur 
Antwort auf ihres Mannes Pfeife deutete, die 
neben ihm an der Wand lehnte.

„Verträgt es denn unsere kleine Frau?" fragte 
sie dann.

„Sie hat es schon gelernt,* meinte Saldow 
und griff nach der Cigarre.

„Wie so vieles, das man dem Manne zu Liebe 
lernt." Die alte Dame klopfte M ira's Arm. „Dein 
jetziges Leben wird Dir überhaupt nach vielen Seiten 
hin fremd und ungewohnt erscheinen."

„Ach ja," antwortete M ira aus so voller Ueber­
zeugung, daß die Tante lächelte, aber auch zugleich 
etwas besorgt aussah, als M ira ihr anvertraute, 
welche schreckliche Zumuthung Willibald ihr gemacht 
hatte. Sie verstehe doch nichts vom Haushalte und 
habe nicht gewußt, daß man das von ihr verlangen 
werde. —

Saldow sprach mit dem alten Herrn über die 
Wirthschaft, über Ernteanssichten und dre ^zagd, 
geleitete ihn dann sorgsam durch den Raum nach 
dem Zimmer, das dem Hof hinausging und blieb 
mit ihm dort stehen.

Ein Schatten lagerte sich über Tante Linas 
Augen, doch nickte sie freundlich und sagte er- 
muthigend: „Hat man aber den Mann, der das 
verlangt, so recht von Herzen lieb, so konnnt Alles 
von selbst. D as heißt, gelernt muß Alles werden, 
es fliegt einen, nichts ohne Mühe und Anstrengung 
an, aber die Freude daran kommt. Was aus Liebe 
geschieht, fällt einem leicht. Nur kann es nicht auf 
einmal kommen. Du mußt auch mit Dir selbst 
Geduld haben," setzte sie mit feinem Lächeln hinzu.

„Ach, mir ist, als könnte ich es gar nie lernen!" 
seufzte Mira. „Nachdem mir die Mamsell Alles 
gezeigt hatte und ich nun anordnen und bestimmen 
sollte, was ich doch gar nicht verstand, da — da —" 
Mira blickte ängstlich zur Seite, „da dachte ich, es 
sei am Ende besser gewesen. Willibald hätte eine 
Andere geheirathet, die Alles könnte und nichts 
mehr zu lernen brauchte."

Frau von MalSrode lachte auf, doch blickten 
ihre klugen Augen sehr ernst auf die junge Frau. 
„Die Andere hätte dann vielleicht das nicht gekonnt 
was Du nicht mehr zu lernen brauchst."

„O, und was ist das? rief Mira, über eine 
solche Möglichkeit sehr erfreut, und sah Tante Lina 
mit aufglänzenden Augen an.

Die alte Dance nahm M iras beide Hände 
zwischen die ihren und sagte leise mit eindring­
lichem Ton: „Willibald lieb zu haben, wie Du
es vor Gott und den Menschen gelobt hast! Und 
weil Du ihn so lieb hast, mein liebes Kind, darfst 
Du solchen Gedanken nimmermehr Gewalt über 
Dich einräumen; sie find sündhaft. Die Ehe ist 
etwas so Heiliges und Großes, mein Töchterchen, 
daß man nicht zart genug damit um gehen kann. 
Selbst im Scherze soll inan nicht damit spielen und 
daran rütteln. Du bist Willibalds Frau und 
kannst den Gedanken nicht ernst genug auffassen. 
I n  der Ehe aber ist das Herz der beste Lehr­
meister, und lernen müssen wir Alle bis zum Lebens­
schluß. E s kommt nur darauf an, immer das Herz 
zu befragen, weder Launen noch Empfindlichkeit 
nntreden zu lassen.
—. ^^willkürlich waren M iras Gedanken zu ihrer 
Stiefmutter zurückgeeilt. Warum hatte Laleska

niemals so zu ihr gesprochen! Es klang zwar Alles 
so neu und fremd, fand aber einen Widerhall 
in ihrem Herzen, wenn sie es auch noch nicht in 
seiner tiefsten Bedeutung verstand.

„Und uns mußt Du. Willibalds wegen, auch 
lieb haben mit allen unsern Schwächen und Wunder­
lichkeiten. die das Alter nun einmal mit sich bringt," 
fuhr Tante Lina fort, als M ira nach einer Weile, 
die sie sinnend und ernst dagesessen, aufblickte.

M ira küßte ihr die Hand und versicherte, es sei 
ja ganz unmöglich, sie nicht zu lieben. „M ir ist, 
als kannte ich Dich so schon lange, ich könnte D ir 
Alles sagen, was mich drückt. Ich fürchte mich 
gar nicht vor Dir, Tante, und möchte imnier 
ganz offen mit D ir sprechen." M it reizend zutrau­
licher Bewegung legte sie ihre Wange gegen die 
Hand der alten Dame, die lächelnd auf sie herabblickte 
und freundlich nickte.

„D as klingt wunderhübsch und hört man im 
Alter besonders gern. Du trittst aber in einen 
sehr großen Kreis ein und vielleicht gefallen D ir 
nicht Alle gleich auf den ersten Blick. Dann bedenke, 
Liebe ist ein freies Geschenk, und Du, als die 
Fremde, mußt darum werben, und D ir die Herzen 
zu gewinnen suchen." Tante Lina sah etwas ängst­
lich auf M iras hübschen M und, dessen Winkel 
sich ein wenig gesenkt hatten, wie bei einem aus- 
gescholtenen Kind.

„M ama meinte immer, ich sei viel zu ruhig und 
zu kalt, ich könne keine Liebe wecken," versetzte sie 
mit kläglichem Ton und flocht ihre Hände ineinander.

Tante Lina dachte bei sich. die Baronin Rodbert 
habe wohl etwas Anderes damit gemeint, sagte aber 
nur: „Vor der Wärme des Herzens kann und mutz 
jede äußerliche Kälte schmelzen. Und Dein Herz ist 
nicht kalt, das weiß ich schon jetzt besser."

Unter dem liebevollen Tone, dem vertrauen­
erweckenden Blick der alten Dame erschien der ängst­
lichen, kleinen Frau das Leben auf einmal ganz 
leicht. Ih r  war, als brauche sie nur zu wollen, 
dann werde es von selbst gut werden. Ein neues, 
ungewohntes Gefühl von Selbstvertrauen regte sich 
in ihr. Die ernsten Worte fielen wie Samenkörner 
in ihr Herz — ihnen fehlte nur noch der milde, 
befeuchtende Thau, der erwärmende Sonnenschein.

Tante Lina überließ sie einige Minuten ihrem 
Nachdenken, dann erzählte sie von ihres Mannes 
böser Augenkrankheit. M it einem sie selbst über­
raschenden Interesse hörte M ira zu und fragte nach 
Einzelheiten, nach dem Anfange des Leidens, und 
fühlte zum ersten Male, datz Saldows Verwandte 
auch die ihrigen geworden waren, daß sie seinet­
wegen alle mit dem Herzen umfassen müsse.

„Der erste Anfang dazu liegt sehr weit zurück," 
antwortete Tante Lina. „Es war nur eine schlimme 
Erkältung, doch traf vielerlei zusammen. —" Sie 
seufzte. Er mußte ohne Vorbereitung Wjheftigem 
Schneegestöber eine Schlittenfahrt machD; erhitzt, 
in großer Gemüthsbewegung, durch Nachrichten, 
die sein Herz sehr belasteten, tief erschüttert —"

„Aber warum that er es?" fragte M ira naiv, 
„wenn er dachte, es könne ihn: schlecht bekommen?"

„Wo das Herz mitspricht, denkt man nicht 
an sich! Es handelte sich um daS Wohl und Wehe 
einer jungen Verwandten, die uns sehr nahe stand." 
Tante Lina wischte sich hastig über die Augen. 
„Es wäre auch ohne diese Veranlassung so ge­
kommen. Der Mensch ist so leicht geneigt, die 
Schuld eines ihm schwer erscheinenden Geschickes 
zufälligen Umständen zuzuschreiben. Jedenfalls 
warf sich die damalige Erkältung aus die Augen, 
und sie haben sich nie davon erholt."

M ira drückte sanft Tante Linas Hand und 
murmelte einige theilnehmende Worte. S ie  war 
noch zu unerfahren, um wirklich auf die schwere 
Bedeutung der Erkrankung eingehen und Trost­
worte finden zu können. I n  ihren Gedanken klang 
der Ausspruch der alten Dame nach: „Du mußt um 
Liebe werben!" ValeSka hatte gesagt: „Versuche, 
Deinem Wesen Feuer und Leidenschaft zu geben" 
— und das konnte sie nicht, das lag ihr fern. 
Aber um Liebe bitten und werben — o. das.konnte. 
das wollte fie thun.

„So sehen wir nun der Operation hoff­
nungsvoll entgegen, aber die Erblindung schreitet 
so ungewöhnlich langsam vorwärts, daß der Zeit­
punkt gar nicht vorauszusehen ist. E s ist ein 
Stillstand eingetreten, wie der Arzt meint. E s  ist 
eine große Geduldsprüfung."

M ira gab sich Mühe, wieder aufmerksamer zu 
sein und fragte, ob Onkel Ju liu s  sich gar nicht 
mehr selbst zu helfen vermöge.

„Er hilft sich noch sehr viel selbst, ich möchte 
fast sagen, leider! E s bleibt mir so wenig zu thun. 
Darin will er das Wort: M ann und Frau sind 
eins, gar nicht anerkennen." Tante Lina winkte 
ihrem Manne zu, dessen seines Gehör ihre Worte 
aufgefangen hatte.

„Macht mich meine alte Lina schlecht? Immer 
hat sie an ihrem Manne etwas auszusetzen," scherzte 
er, aber in seiner Stimme zitterte eine tiefe Rühnmg, 
als er an Saldows Arm näher kam und wieder 
Platz nahm. .

Mit schneller Wendung brachte seine Gattm das 
Gespräch auf Gleichgültiges.

Saldow, der ihre Absicht sofort verstand, fragte, 
was sie gelesen, und Tante Lina nannte Titel und 
Verfasser. E s war eine Geschichtsstadie und von 
einer Frau geschrieben. Sehr bald war 'eine eifrige 
Unterhaltung im Gange, deren Hauptinhalt die 
Frauenbestrebungen bildeten. Saldow sprach da- 

gen, Tante Lina dafür, und M ira saß stumm 
dabei.

„Es wäre ein großes Unglück," sagte Herr 
von Malsrode, vergäßen die Frauen über ihrem Be­
streben, eine leitende Stellung im öffentlichen Leben 
zu erringen, daß die Leitung der höchsten und 
heiligsten Fragen ihnen bisher rückhaltlos anvertraut 
war. Sollte ihr jetziges Hervortreten sie der Be­
zeichnung Hüterin der Sitte und Religion, also der 
höchsten Güter der Menschheit, unwürdig machen, 
so trügen fie selbst in erster Linie unberechenbaren 
Schaden davon. Ich bin weit davon entfernt, 
ihnen die Möglichkeit abzusprechen, auf geistigem 
Gebiete mit dem Manne zu wetteifern, aber das 
Erlernte ko ,u  verwerthen, wie der Mann- das iL!

ihnen, nach meiner Ansicht, versagt. Die Objektivi­
tät des Urtheils, die Hintenansetzung des persön­
lichen Interesses, das Ueberwiegen des Verstandes 
über das Herz find Eigenschaften, die den Mann 
thatkräftig, die Frau unweiblich und unangenehm 
machen. Und was die Frau über uns stellt, kann 
der Mann niemals erlernen, ich meine, es giebt 
zu denken, wenn man als einen besonderen Vorzug 
von einem Arzt zum Beispiel rühmt, er habe die 
zarte Hand einer Frau, ihre Sorgsamkell, ihre Theil­
nahme. ihr Herz. Nein, das grobe Geschütz deS 
Lebens im Kampfe um das Dasem bleibe dem 
Manne, bannt die Frau keine der Eigenschaften ein- 
büße, die fie so weit über uns erheben, daß wir 
nie hoffen können, ihr darin gleich zu stehen. 
Der alte Herr streckte feiner Gattin die Hand hm, 
die diese zärtlich küßte. . . . . .

„Aber es ist deshalb doch nicht gerechtfertigt, 
einein Mädchen ernste, geistige Beschäftigung zu 
verwehren," sagte sie dann mit einem festen Blick 
auf Saldow. „Manche jugendliche Thorheit, ja 
Verwirrung könnte verhütet werden, lenkte man 
zeitig genug die Gedanken eines lebhaften und geistig 
geweckten Mädchens auf ein bestimmtes Ziel.

Du meinst, ein weiblicher Doktor der Rechte 
oder der Medizin schlöffe nicht so leicht eine übereilte 
Neirath?" unterbrach Willibald sie. Seine Worte 
sollten scherzhaft klingen, verfehllen aber ihren 
Zweck, es tönte etwas Hartes, Bitteres hindurch, das 
M ira erschreckt aussehen ließ.

Is t  ein Mädchen schon so weit, gilt solche 
Gefahr wohl überhaupt für überwunden," gab Tante 
Lina zur Antwort. „Es scheint nur auch selbftver- 
stündlich, daß sie einem Mädchen, dem andere Ziele, 
andere Hoffnungen vorschweben, als nur solche, die 
sich auf Befriedigung und Verwirklichung oft kaum 
verstandener Phantasien richten, garnicht drohen 
kann." I h r  Blick ruhte auf einem Bilde, das ihr 
gegenüber in der Fensternische hing und ein schönes, 
blondes Mädchen mit großen, leuchtenden, grauen 
Augen unter feinen, dunklen Brauen darstellte. 
M ira hatte dasselbe Bild schon in Horstävel im 
großen Saale gesehen, es war ihr aufgefallen und 
hatte fie angezogen, doch ihr Mann war rasch daran 
vorübergegangen, ohne den Namen zu nennen, und 
hatte ihre Frage danach überhört.

Der alte Herr fragte nach verschiedenen Kunst- 
gegenständen, die Saldow in P aris  gesehen; er hatte 
lebhaftes Interesse dafür und sein Neffe berichtete 
eingehend davon. Es fiel ihm erst nachträglich auf, 
wie stumm M ira sich verhalten und selbst auf direkte 
Fragen nur mit freundlich verlegenem Lächeln 
geantwortet hatte. Sie schien kaum etwas von 
dem zu wissen, was sie doch, wie Saldow glaubte, 
mit so viel Antheil gesehen und gehört hatte.

Sie fuhren spät zurück.
„Dein M ann ist uns immer wie ein Sohn ge­

wesen. wir hoffen. Du wirst ebenso zu uns ge- 
hören," waren die Abschiedsworte des alten Paares 
an M ira. das den Wegfahrenden hernach gedanken­
voll zuwinkte und nachsah.

„Uebereilt! Uebereiltl O  wie konnte Willi­
bald — l" sagte Tante Lina seufzend, doch ihr 
M ann unterbrach fie schnell.

„Er hat geheirathet, nicht wir, und er hat das 
Beste, das Klügste gethan, ist seinem Herzen gefolgt, 
das ihn auch künftighin lehren wird, das Richtige 
zu thun. Und es steckt Gutes in ihr, ich habe es 
in ihrer Stimme gehört."

Tante Lina lächelte. „D as ist nun einmal 
Deine Marotte, lieber Alter! Aber sie kann Willi­
bald genügen, und schwindet die Schönheit, die ihn 
bestrickt, was bleibt?" ^

„Die Liebe," sagte er innig und druckte ihre 
stets fleißige Hand.

„Nur die Liebe, die auf festerem Boden 
wurzelt, als vergängliche Schönheit." war ihre trübe 
Antwort.

Und währenddem sagte M ira heiter: „Wenn 
Deine Verwandten alle so sind, kann es nicht schwer 
sein, sie lieb zu haben."

„Nein, so sind sie leider nicht alle. aber es 
find lauter tüchtige, brave Menschen. Der Kern ist 
gut, wenn auch die Außenseite nicht immer viel ver­
spricht," versetzte Saldow. Alis eine weitere Aeußerung 
M iras fuhr er fort: „Nein, das geht nicht! Weg­
reisen. wenn sie uns nicht sehr gefallen, können 
wir nicht. Wir gehören einmal hierher und muffen 
bleiben —

M ira dachte an ValeSka, die ihren Aufenthalt 
wechselte, sobald die schnell und häufig übereilt an 
geknüpften Bekanntschaften ihr nicht mehr zusagten. 
Sie hielt es für die angenehmste und wirksamste 
Art, allen Folgerungen solcher peinlich gewordenen 
Freundschaften zu entgehen.

„Steter Wechsel der Umgebung." fügte Sal- 
döw noch hinzu, „ruft solchen zuletzt auch in der Ge­
sinnung hervor. DasBeste. Edelste im Menschen ist 
die Treue. Sie entwickelt sich erst im gegenseitigen 
Aushalten und Zusammenhalten, im gemeinschaft­
lichen Ertragen guter und böser Tage. Im  Sonnen­
schein vergnügt sein, ist keine Kunst."

D a tauchte das alle, in gegenseitiger Liebe und 
Treue verbundene P aar vor M ira auf, und fie sagte 
schnell: „Ich wollte, wir würden so alt wie Onkel 
und Tante Malsrode und hätten uns dann auch 
noch so lieb."

Und Saldow glaubte sich völlig von ihr ver­
standen, legte den Arm um sie und zog fie inniger 
an sich.

Schweigend fuhren sie durch dm Wald wieder 
Horstävel zu, und durch die Laubkronen strich mit 
leisen Seufzern der Nachtwind.

6.
Der nächste Besuch galt Saldows Schwester, der 

Baronin Recklinghausen. Ihre ablehnende, un­
freundliche Haltung bei Willibalds Verlobung hatte 
das Verhältniß sehr gestört, doch war ein Besuch 
natürlich nicht zn vermeiden.

(Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Nach einer M itthe ilung des kvnigl. 

Provinzial-Schulkollegiums in  Danzig 
w ird der katholische Präparandenkursus 
in  Thorn  nunmehr bestimmt am 1. M a i 
d. J s . eröffnet werden. D ie er­
forderlichen Räumlichkeiten sind be­
reits in  einem städtischen Gebäude 
gemiethet worden.

Weitere Meldungen von Theil- 
nehmern werden bis zum 20. A p r il er. 
noch jederzeit von der unterzeichneten 
Schuldeputation entgegen genommen.

Thorn den 27. M ärz 1902.
Die Schuldeputation.

Bekanntmachung.
Nachstehende Paragraphen der P o ­

lizei-Verordnung des H e rr"  Ooer- 
präsidenten der P rovinz Westpreußen 
von, 23. M ärz  1884 werden h.ernn 
fü r den Forsigrundbeßtz der S tadt 
T ho r»  in  Erinnerung gebracht:

Z u  8 4 »  des Feld- und Forst- 
polizci-Gesekrs vom 1. A p r il  
1 8 8 « .

8 4 .
Wer Brennholz, unverarbeitetes 

Bau- und Nutzholz, sowie unver­
arbeitete Peitschen- und Spazierstöcke, 
Band- und Dachstöcke, Weidenruthen, 
Reiser, Baumrinde, Wurzeln, grüne 
Baumzweige, Maien, Weihnachts­
bäume, Baum- oder Buhnenpfähle, 
Faschinen, Strauchbesen, Reisstöcke, 
Bohnen- und Hopfenstangen, sowie 
Laub in eine S tadt oder ländliche 
Ortschaft einbringt oder überhaupt 
verfährt, muß, sofern der T ransport 
nicht lediglich von dem Orte, wo der 
Gegenstand gewachsen ist, nach dem 
W olmort oder Wirthschaftshofe des 
Wald- re. Eigenthümers geschieht, 
m it einem Ursprungsattest des zu­
ständigen Forstbeamten oder des O rts­
vorstehers versehen sein. Das Ur- 
sprüngs-Attest muß enthalten:

1. Stand, Namen und Wohnort 
desjenigen, welcher das Holz rc. 
verfährt,

2. genaue Bezeichnung des Holzes rc. 
nach Gattung, Menge oder Zahl 
m it Worten,

3. Dauer der G iltigkeit des Attestes,
4. Datum der Ausstellung und 

Unterschrift des Ausstellers.
Z u  8 1 des Gesetzes vom 

15. A p r il  1 8 7 8 , betreffend den 
Forstdiebstahl.

M it  Geldstrafe bis zu 2 M ark 
w ird bestraft, wer unbefugt auf Forst­
grundstücken Kräuter, Beeren oder 
Pilze sammelt, oder, fa lls er einen 
Erlaubnißschein des Waldeigenthümers, 
dessen Stellvertreters oder Beamten 
erhalten hat, denselben beim Sammeln 
nicht bei sich führt.

Thorn den 15. M ärz  1902.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Diejenigen Damen, welche ihre 

Bereitw illigkeit zur M itw irkung in 
der städtischen Armen- und Wagen­
pflege theils auf die öffentliche A uf­
forderung, theils auf besondere A n­
frage erklärt haben, werden zu ihrer 
Einführung eingeladen 
anf F reitag  den 4. A p ril d. J s ., 

0 Uhr nachmittags, 
in  den Stadtverordneten-Sitzungssaal 
des Rathhauses.

Die Herren Bezirks- und Armen­
vorsteher, stellvertretenden Bezirks­
vorsteher (Waisenräthe und Armen- 
deputirten) werden behufs M itw irkung 
bei Eintheilung der Aufsichtsbezirke 
ebenfalls ergebenst ersucht, sich einzu­
stellen.

Thorn den 29. M ärz 1902.
Der Magistrat,
Armen-Abtheilung.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung ^st so 

fort eine Kanzle-gehilfenstelle zu be°

^Bew erber, welche bereits 1 bis 2 
Jahre in  Bureaus thätig gewesen sind, 
eine gute Handschrift haben und sicher 
und gewandt abschreiben können, 
wollen sich unter Einsendung eines 
Lebenslaufes und etwaiger Zeugnisse 
baldigst bei uns melden. Diäten 
werden nach den Leistungen und nach 
Vereinbarung gezahlt.

Thorn den 1. A p r il 1902.
Der Magistrat.

Tpruer 
HWgklllhechbrikate
aller A rt, in frischester und bester 
Q ualitä t, zur » I k o r  L  S okutt-'schen 
K onkursm asse  gehörig, werden aus' 
verkauft.

Bei Entnahmen von M ark  3,00, 
M ark 1,20 Rabatt in  Waaren.

Ferner kommen zum Verkauf:

N » ,  M M k .

M  H M is  «lln Tust»
zu bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen.

Der Verkauf findet in  den Lager­
räumen Sch loßstra tze 4  unten statt.

Ku8lav ssvklsusi',
Verwalter.

2  möbl. Borderzim m er sofort bitt. 
zu vermiethen Schillerst*. 10 , lll.

S t t r b M - k r S l l m m g .
Am 1. April 1902 eröffneten wir am hiesigen Platze — ^ L ts tL Ä tL s o lr v i*  

r l i» .  21 — unter der Firma

F a / ' / ' S L  F  H ß r v e L L o r v s A
ein S p v L L S tl- IA S S v L rL tt für

I t m -  u m !  M ö M S M ,
l l r i » « s o >  N i U ö W .

^nfolae lanaiährigec Thätigkeit in diesen Geschäftszweigen sind wir in der Lage, allen 
Wünschen und Ansprüchen gerecht zu werden und bitten, unser junges Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen.

Unser eifrigstes Bestreben wird es sein, die uns ertheilten Aufträge in bester Qualität 
aufs billigste und prompteste auszuführen.

AltstiMischer Markt 21.

Il><) kerlitr 
8kl>ovl,
4 I1 s t. 

A ta rL I 8. 
Prospekts 

sioä in  6er 
8ebuls uuä 
bei lle r rn  

ko lsm disrvskl 
2U traben.

«», W M », V «
lln te rr ie b t

nsok 6er kerükimlen IVlelkoNe.
lie b e r 200 m it einander verbundene Lobnlen.

stur stationallklirkrAfle.
ve r Lobüler is t von cker ersten 8tnnäe an ge- 
2WUVASN, sieb in  äer kremäen 8praebe au82närüeben.

N u r  k m r e  L e t t !
K A S iL b W Z

verkaufe, so lange der Vorrath reicht, die 
noch vorhandenen Schuhwaaren.

Binnen kurzeml ^ s u - L r ö i i n u n g
eines

N«z likiikttnidt« MimmOcks ach Arliaki khik,
M > 8  W M ,  d iiM « «  W

G G G O G G E T G k G G T G G G G G O T G
ScluiNssclwn, 7or»>rter, 

vüedkrtrrigkr. » M tils 8eli6N, kiotküiübekkll, 
1L t8vlL8eKk», ko rts ivo »M i88. 

Lillarrevtsbedev. kkibeLoffsr. kisiärikm sv,
sô vie

W M - M  ,  .
k o i t s o l i e n  u n T  L '« 1 t 8 v l » e n r r o i n v n

oSsrire su Solisten kreisen.

1'koru, Oulmsrstl'. 15.
«oporatur.n an vesekirren, sowie sämmtlieden I-ssterwaaisa 

vsräen sauber nnst billigst ausgeführt.

G i n k a s s t r e r
zmn Einholen von Wochenraten, der sich auch für den Verkauf an Private 
eignet, für sofort gesucht. ___

L o h n s t « » »  « 6  4 - 0 . -
__________ ___________ Seiliaeaeiststr. 12.

8 u r  Z a a tr
»reu, 
l>MM,
Msraa,
k M ls a ,
Vtskrai««.
MaMMiSö,

Ksidillsa, 
üiiaiMse,- 
!srslis»a, 
lisMätsr,
W ais-M,

r v e m u le -

«6 KlMeiisWtkkikii
erupfiehlt

k. tiürs!io«8lii,
Thor«», Kriilke»»kr.

------Preislisten gratis . " " "

Anr Saat offerire:
blaue uitd gelbe Lupinen, 

Seradella, Gerste, 
Wickm, Erbsen, 

Röthklee,
alles unter Garantie letzter Ernte.

8lekM iieiekel.

» o o i o ,
taÄvLLoss «

in Vio Kisten 5 <> <, Rabatt, empfiehlt

v a s r s . v  ^ ü o l k  S v M v « .
Zigarrenfabrik und Jmporthans.

S t r ü m p f e
werden »cngestrickt und angestrickt i» 
der Strmitpfstrickerei

Gerstcnstraße 6.

V o r k L u l v r w ,
n lit Buchführung und polnischer Sprache vertraut, fü r sofort gesucht.

» « r n l n t v l m  4 « . ,
Heiligegeiststr. 12.

hochfeine, dnnnschaalige, aromatische 
Frucht, ofserirt allerbilligst zu ver­
schiedenen Preisen
^ 6 . Ituss. Schillerstr. 28.

Z ff. «S»I. MrterjiWN.
in  bester Lage, sofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt

Altstadt. M a rk t S 7 , II.
LB g. möbl. Vorderz. m. sep. Eing. v. 
E I 1. A p ril z.verm. Gerstenstr. 6 , 1,l.

L«dt« mt M «
ferner die erste Etage und kleine 
W ohnung sind vom 1 . A p r il zu 
vermiethen Culm erftraße 14 .

I k ü iM l iö l "  '
billigste Bezugsquelle hierfür

^ 6 . Kuss, Schillerstr. 28.
Schöner großer Laden, geeignet 

zum Fleisch- n. Wurstgeschäst mit hell.
_______  Werkstätte, in guter Geschäftsgegend

M itb l Zim m er zu vermiethen von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
H e 7 l ^  1, II, links, die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M it  dieser Sorte w ird eine Kar­
toffel in den Handel gebracht, die dein 
längst gehegten Wunsch jedes Garten­
besitzers und Landwirths endlich ent­
spricht und «»streitbar die größte E r­
rungenschaft in  den bis jetzt erzielten 
Erfolgen der Kartoffelkultur resp. 
Züchtung neuer Kartoffelsorten bildet 
und ist der dazu gewählte Name 
„T rium ph" die richtige Bezeichnung.

Was es zn bedeuten hat, große, 
schmackhafte, mehlige Kartoffeln schon 
im J u n i abernten und anf den M arkt 
bringen zu können, bedarf keiner 
weiteren Erwägung. Die Kartoffel 
„T rium ph" bildet ihre Knollen, wie 
Abbildung zeigt, dicht wie ein Nest um 
den Stock herum und läßt sich deshalb 
sehr leicht und bequem abernten. Die 
Knollen sitzen in großer Zahl, 2 0 -3 0 , 
an der Pflanze, sind groß und m ittel­
groß. Das Fleisch ist gelblich, die 
Schale gelb und flach m it glatten 
Augen. Sie kocht sich ausgezeichnet 
und dürfte als die wohlschmeckendste 
Frühkartoffel zu bezeichnen sein.

Enorm ist der E rtrag ; einer meiner 
vorjährigen Abnehmer theilte m ir mit, 
daß er von 25 Psd. Triumphkartoffeln 
7V« Z tr. geerntet hätte.
1 Z tr . M ark 15, Z tr . M ark 7 '/. ,  

V . Z tr . M ark 4»/..
10 Psd. - -  1 Postkollo M ark 3. 

Versandt nur bei frostfreiem Wetter.

kni«!» Wer. lriell.
Hauptkatalog

anf Verlangen gratis und franko.

krim  8W«elM.
inländisches Fabrikat, Dachsteinsorm, 
ca. 4 0 -4 4 » /,  P ro te in  u. Fett, ofserirt 
frei Stationen des Nothstandsbezirts 
ä M ark 5,50 in  ganzen Waggon­
ladungen Laudwirthschaftl. E in -  
«. Verkaufsstelle» B e rlin  A.1V. 6 , 
Am  Z irkus 12 a.

Zwei gut möbl. Vorderzim m er sos 
zu verm. Gerechtestr.» « ,  ll, r.

Verein rm IIM M riU  
liereii M it .

Berkausslokal: Schillerst». 4.
Reiche Auswahl an

Schürzen, S trüm pfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten n. s. w.

vorräthig.
Bestellungen aus Leibwäsche, Hätel-, 

Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

Der Vorstand.
«i.

z Datumstempel!
verstellbar bis 1906, zum Aus-1 
füllen jeder Drucksache, In v a ­

l i d e n -  und Wechselstempel- 
H marken fü r Behörden, F a - ! 
H briken, Gutsbesitzer, L a n d -! 
M Wirthe rc. Ferner folgende 
^  Abdrücke stets m it D atum : Be- > 
W zahlt. Angenommen, Ant- 
o  Wort, E rhalten, EingeLrag. O 
g  Kettle Reparaturkosten, da stets A  
2  GratlSnennachlieferung erfolgt. ^  
H Erhältlich bei

i n i t i i e r  L o l in s lt t -  
Thorn , Gerberstraße 33— 35,

N o s s n
niedr. veredelte, m it prachv. Wurzeln, 
i. d. best. Remont.- und Theesorten, 
nach unserer Wahl, I. Qual. extra stark 
per Stück 5 0  Psg., per Dtzd. 4 ,8 0  Mk., 
I I .  Qual. geringer per Stück 4 0  Pfg., 
per Dtzd. 3 ,6 0  Mk.

Hochstamm-Rosen,
1 bis 2  M e te r hoch, wirkliche 
Prachtexemplare m it seit. schöner 
Bewurzelnng in festen Ballen, 
theilweise in Töpfen vorgetrieben, des­
halb sicher weiter wachsend, m it 
Knospen, theilweise blühend, i. d.
best. Remont.- uud Theesorten, nach 
unserer Wahl, per Stück 1 ,2 5  bis 
2 , 0 0  Mk. je nach Höhe und Stärke, per 
Dtzd. Dnrchschnittswaare 1 8 ,0 0  Mk.

N iedr. Rosen sind sofort, hoch­
stämmige aber erst M itte  M a i  
nach erfolgte* Abhärtung ver 
sandtfähig. Kulturanweisnng wird 
jedem Auftrag gratis beigefügt.

M M L M M . M N I ,
Rosenschule._________

Den von Herrn t te ln r ie k  ^ ru o lck t 
seit über 20 Jahren innegehabten

vermuthet zum 1. Oktober cr.

Ein Lagerplatz,
ca. 4 Morgen groß, ist im ganzen auch 
getheilt zu verpachten. Gefl. Nachfr. 
unter L-. r -  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

Wilhelmsplatz 4,
L .  E ta g e , 7 Zimmer m it Nebenge- 
laß, zum 1. A p ril oder später zu ver­
mischen. Näheres bei

v v .  S skt, Wilhelntsplatz 4.

W m g ,  Slhülstr. 11,1,
7 Zimmer und Erkerzimmer, nebst 
allem Zubehör, sowie Gartennutznng, 
bisher von Herrn Oberst Hiebes be­
wohnt, ist von sofort oder später zu ver­
mischen. 6 . Soppai-t, Tborn,

BachestrahelT.
I n  unserem Haufe, Breiteste 37, 

1. Etage, ist das

Balkonzimmer
m it Entree, welches sich zu Kontor­
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 

Thorn. 6 .  v .  v io t r i o k  L  S o k n .
I n  unserem Hanfe Bromberger- 

und Schnlstraste-Ecke, 1. Etage, 
ist eine

bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z . von F ra u  
fu no lr bewohnt wird. vorn 1. April 
1902 ab zu vermiethen.
Thorn . 6. 8. Vivtrioli L  8olm.

Wohnungen:
Gerberstr. 27» 2 Treppen» hinten, 2 

Zimmer nebst Zubehör.
S ch lo ss t* . 1 4 ,  3 Treppen, 5 Zimmer 

und Zubehör.
Zu erfragen Schloffst*. 1 4 , I.

Bersetznngshalber
ist die bis dahin von Herrn Haupt- 
mann Senken bewohnte Wohnung 
von 6 Zimmern, Pferdestall und allem 
Zubehör zu vermiethen.

W. v u » ,o , Altstädt. Markt 16.

1. Etage, 6 — Zimmern, S tallnug rc. 
zu vermiethen. Näheres

B ro m b e rg e rs tr .  0 0 ,  pt., r.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. A p r il ev. auch früher 
zu vermiethen. L e rrm a u n  8eInU2, 

Cnlnlerstr. 22.

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w s k i  in Tdorn7


